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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

 

Die Schule 

Das Gymnasium Horkesgath ist ein Gymnasium mit flexiblem Ganztag, an dem zur-

zeit rund 780 Schülerinnen und Schüler von rund 70 Lehrpersonen unterrichtet wer-

den. Es liegt am Grüngürtel der Stadt Krefeld mit etwa 250000 Einwohnern. Im wirt-

schaftlichen Leben der Stadt spielen kleinere verarbeitende Industriebetriebe, mit 

denen die Schule an geeigneten Stellen immer wieder kooperiert, eine bedeutende 

Rolle. Das Umland wird teilweise durch landwirtschaftliche Nutzung geprägt. In der 

Nähe des Gymnasiums befindet sich die Stadtbibliothek, so dass eine enge Zusam-

menarbeit bei bestimmten Unterrichtsvorhaben möglich ist. 

Im Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Lernenden 

als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in den 

Blick zu nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des Ler-

nens die Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal zu 

entwickeln. Um dieses Ziel zu erreichen, ist eine gemeinsame Vorgehensweise aller 

Fächer erforderlich. In einem längerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet die Schule 

daran, die Bedingungen für erfolgreiches und individuelles Lernen zu verbessern. 

Außerdem wird zurzeit ein fächerübergreifendes Konzept für Hausaufgaben und 

Lernzeiten entwickelt. Im Nachmittagsunterricht erhalten Schülerinnen und Schüler im 

Rahmen von Projekten und Arbeitsgemeinschaften erweiterte Bildungsangebote. 

Die Fachgruppe  

Der Fachgruppe Ev. Religionslehre gehören im laufenden Schuljahr 2018/19 zwei 

Kolleginnen und ein Kollege an. 

Bedingungen des Unterrichts 

Das Fach Evangelische Religionslehre wird von der Jahrgangsstufe 5 bis zum Ende 

der Jahrgangsstufe Q2 unterrichtet. Es wird regelmäßig als mündliches oder schriftli-

ches Abiturfach gewählt.  

Der evangelische Religionsunterricht nimmt den Lebensweltbezug der Schülerinnen 

und Schüler in den Blick, das bedeutet am Gymnasium Horkesgath u.a. folgende As-

pekte berücksichtigt werden: 

- Für einen Großteil der Schülerinnen und Schüler ist Kirche ein lebensferner 

Raum, der im Religionsunterricht erschlossen wird. 
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- Ein Teil der Schülerinnen und Schüler stammen aus freikirchlichen Zusam-

menhängen. 

- Ein Teil der Schülerinnen und Schüler ist konfessionell in orthodox-kirchlichen 
Bezügen zuhause. 

 

Das Fach Evangelische Religionslehre verfügt über einen Sammlungsbereich, in dem 

Materialien und Schulbücher zu finden sind; dessen Inhalt und Anschaffungen werden 

kooperativ mit der Fachschaft Katholische Religionslehre verwaltet. 

 

Im Selbstlernzentrum stehen den Schülerinnen und Schülern Materialien und Fach-

bücher zum eigenverantwortlichen Lernen und zur Abiturvorbereitung zur Verfügung. 

 

Die Fachschaftskonferenzen Evangelische und Katholische Religionslehre finden z.B. 

in Hinblick auf gemeinsame Anschaffungswünsche und zur Planung der ökumeni-

schen Gottesdienste gemeinsam statt, fachspezifische Fragestellungen werden im 

Anschluss getrennt bearbeitet.  

 

Pro Halbjahr findet ein ökumenischer Gottesdienst (jeweils vor den Weihnachts- und 

Osterferien) statt, zusätzlich findet ein ökumenischer Abiturgottesdienst statt. 

 

Verantwortliche der Fachgruppe 

Fachgruppenvorsitz: Andrea Senge (Evangelische Religionslehre) 

Stellvertretung: Janina Kraus (Katholische Religionslehre) 

Methodisch kann im Fach Evangelische Religionslehre auf die Kompetenzen der SuS 

zurückgegriffen werden, die gestützt durch den Methodenlehrplan in der S I aufgebaut 

wurden und die das eigenverantwortliche Arbeiten weiterentwickeln helfen. Zu Beginn 

der EF greift eine Projektwoche die Methodenschulung oberstufenspezifisch auf und 

trägt zur Integration der Realschüler bei.  
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2 Entscheidungen zum Unterricht  

2.1  Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan dient als verbindli-

che Planungsgrundlage des Unterrichts und hält die darauf bezogenen notwendigen 

Abstimmungen fest. Sie weisen Wege zur schrittweisen Anlage und Weiterentwick-

lung sämtlicher im Kernlehrplan angeführter Kompetenzen aus. Dies entspricht der 

Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den 

Lernenden auszubilden und zu fördern. 

Die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Evangelische Religionslehre sind im 

schulinternen Lehrplan wörtlich übernommen. Der schnelleren Rezeptionsmöglichkeit 

halber sind seine kursiven Ergänzungen im schulinternen Lehrplan nur in dem Falle 

zitiert, wenn es für das Verständnis der Kompetenzerwartung erforderlich ist. 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan erhebt den An-

spruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies ent-

spricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehr-

plans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. Dabei ist die sequenzielle 

Ausrichtung des Grundkurs so mit dem KLP des Faches KR abgestimmt, dass ggf. 

auch ein Kurs nach Anlage 2 APO-GOSt in der Q2 möglich ist, um Schülerinnen und 

Schülern die Möglichkeit zu sichern, ER auch als 3. oder 4. Abiturfach zu belegen. 

 



 

2.1.1  Konkrete Unterrichtsvorhaben für die einzelnen Jahrgangsstufen der Sekundarstufe I 
 

Jahrgangsstufe 5 

Didaktischer Leitgedanke: Orientierung gewinnen vom Ich über das Wir zur Welt 

Unterrichtsvorhaben I: Woran glaube ich? Woran glauben andere? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

▪ beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein können (SK2) 
▪ entfalten ihre Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt sowie der eigenen Existenz und formulieren mögliche Antworten (SK4) 
▪ beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar (HK1) 
▪ vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese (UK1) 

Inhaltsfelder (IF):  

IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 

IF 7: Religion in Alltag und Kultur 

 

Inhaltliche Schwerpunkte (IS): 

IF 6 / IS: Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 

IF 7 / IS: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf  

 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben II: Regeln für ein gutes Miteinander 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene und Handlungen anhand von grundlegenden Merkmalen (SK1) 
▪ beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie 

zu Lebensgeschichten anderer Menschen (SK5) 
▪ identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache (z. B. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied) (MK4) 
▪ erläutern anderen, die Möglichkeiten von Christen, sich am Handeln und Auftreten von Jesus zu orientieren. 
▪ beschreiben bei eigenen Urteilen die zugrunde gelegten Maßstäbe (UK2) 
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▪ beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar (HK1) 
▪ gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u.a. Gebet und Lied) mit oder lehnen eine Teilnahme begründet ab (HK4) 

 
Inhaltsfelder:  

IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 

IF 5: Zugänge zur Bibel 

IF 3: Jesus, der Christus 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 / IS: Leben in Gemeinschaft 

IF 5 / IS: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

IF 3 / IS: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt  

 

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben III: Was feiern wir eigentlich an Weihnachten und Ostern? 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen (SK3) 
▪ untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar (SK6) 
▪ erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös begründeter Lebensweisen (SK7) 
▪ geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder (MK5) 
▪ kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln Möglichkeiten 

und Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes Miteinander (HK3) 
▪ entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit (HK5) 

Inhaltsfelder:  

IF 3: Jesus, der Christus 

IF 5: Zugänge zur Bibel 

IF 7: Religion in Alltag und Kultur 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3 / IS: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt  

IF 5 / IS: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 
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IF 7 / IS: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf  

 

Zeitbedarf: ca. 14 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben IV: Ist Gott da? Menschen erzählen von ihren Erfahrungen mit Gott 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein können (SK2) 
▪ beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie 

zu Lebensgeschichten anderer Menschen (SK5) 
▪ untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar (SK6) 
▪ finden zielgerichtet Texte in der Bibel (MK1) 
▪ erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u. a. Inhaltsverzeichnis, Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein (MK2) 
▪ identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache (u. a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied) (MK4) 
▪ vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten (UK1) 
▪ beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar (HK1) 
▪ beschreiben Berufe in der Zeit Jesu und vergleichen sie mit unserer heutigen Berufsvielfalt 
▪ entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit (HK5) 

Inhaltsfelder:  

IF 2: Die Frage nach Gott 

IF 5: Zugänge zur Bibel 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 2 / IS: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 5 / IS: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung  

 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben V: Mensch und Welt als Schöpfung Gottes entdecken 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein können (SK2) 
▪ identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen (SK3) 
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▪ entfalten ihre Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt sowie der eigenen Existenz und formulieren mögliche Antworten (SK4) 
▪ untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar (SK6) 
▪ identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache (u. a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied) (MK4) 
▪ recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter (MK6) 
▪ erkennen, dass  in der Vielfalt des religiösen Miteinanders auch der Alltag und die Arbeitswelt einbezogen ist und beschreiben anhand von Beispielen, wie religiöser Dialog in der 

Arbeitswelt stattfinden muss. 

▪ bewerten ansatzweise individuelle und gesellschaftliche Handlungsweisen vor dem Hintergrund biblischer Maßstäbe (UK3) 
▪ entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit (HK5) 
▪ erkennen den Rhythmus zwischen Ruhen und Arbeiten als lebensnotwendig 
▪ planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens und Teilens 

(HK6) 
▪ übertragen die Botschaft der Schöpfungsgeschichte auf die Arbeitswelt 

Inhaltsfelder:  

IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 

IF 2: Die Frage nach Gott 

IF 5: Zugänge zur Bibel 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 / IS: Verantwortung in der Welt als Gottes Schöpfung 

IF 2 / IS: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 5 / IS: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung  

 

Zeitbedarf: ca. 14 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben VI: Wie kann ich mit Gott reden? Angst und Geborgenheit in Gebeten und Psalmen (Dieses Unterrichtsvorhaben ist optional, d. h. nicht notwen-

dig zur vollständigen Umsetzung des KLP.) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein können (SK2) 
▪ identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen (SK3) 
▪ entfalten ihre Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt sowie der eigenen Existenz und formulieren mögliche Antworten (SK4) 
▪ beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie 

zu Lebensgeschichten anderer Menschen (SK5) 
▪ beurteilen die Bedeutung einer religiös bestimmten Lebensführung für Juden, Christen und Muslime. 
▪ identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache (u. a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied) (MK4) 
▪ vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese (UK1) 
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▪ beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar (HK1) 
▪ gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u. a. Gebet und Lied) mit oder lehnen eine Teilnahme begründet ab (HK4) 
▪ entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit (HK5) 

Inhaltsfelder:  

IF 2: Die Frage nach Gott 

IF 5: Zugänge zur Bibel 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 2 / IS: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 5 / IS: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung  

 

(Zeitbedarf: ca. 12 Ustd.) 

Methodische Schwerpunkte (Bezug zum Methodenkonzept der Schule): Umgang mit der Bibel, Lernen an Stationen (Bibel-Stationenlernen), Standbild, Szenisches Spiel, Ordnung 
von Heftern und Ordnern, Entspannungsübungen, Concept Map, lebendig und sinnbetont lesen und vortragen, Bildbeschreibung 
 
Medienkompetenzrahmen NRW::  

 

Summe Jahrgangsstufe 5: 60 Stunden 

 

Jahrgangsstufe 5 

Unterrichtsvorhaben 5.1: Woran glaube ich? Woran glauben andere? 

Der Startpunkt des gemeinsamen Religionsunterrichtes der neuen Lerngruppen ist die Frage nach dem individuellen Glauben – im Kontrast oder im Gleich-

klang mit anderen Glaubensvorstellungen innerhalb der Gruppe, einer Religionsgemeinschaft oder darüber hinaus. Ausgehend von unspezifischen Glaubens-

aussagen soll der Blick über den Tellerrand des Christentums hinaus auf Feste und Rituale der eigenen Religion und anderen Glaubensüberzeugungen  gerich-

tet werden. Dafür spielen religiös bedeutsame Orte eine große Rolle und werden auf ihre Bedeutung für den Glauben innerhalb von Religionsgemeinschaften 

hin befragt. 

IF 6.1: Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 

IF 7.1: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf 
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Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein können, (SK2) 

• entfalten ihre Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt sowie der eigenen Existenz und formulieren mögliche Antworten, (SK4) 

• beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar, (HK1) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese. (UK1) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z.B.  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

• vergleichen Ausstattung und Funktion einer Synagoge, einer Kirche und einer Moschee, 
(K37) 

• beschreiben zentrale Rituale und religiöse Handlungen in Judentum, Christentum und 
Islam als Gestaltungen des Glaubens und Lebens, (K38) 

• erörtern an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Glaube und Glaubens-
praxis von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens, (K39/ VB B) 

• bewerten Verhalten gegenüber Menschen anderer religiöser Überzeugungen im Alltag 
in Bezug auf Wertschätzung und Respekt, (K41) 

• identifizieren innerhalb des Jahreskreises christliche, jüdische und muslimische Feierta-
ge, (K42) 

• erklären Herkunft und Bedeutung christlicher Feiertage im Jahreskreis und vergleichen 
sie mit der Herkunft und Bedeutung jüdischer und muslimischer Feiertage, (K43) 

• setzen sich mit der Bedeutung von Festen, Feiern und Ritualen für die jüdische, christli-
che und muslimische Religion auseinander und formulieren erste Einschätzungen zu 
Ähnlichkeiten und Unterschieden. (K47) 

Hinweise zur Ausgestaltung 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Über mich selbst nachdenken: Ich habe eine Geschichte in meiner 
Familie 

• Die anderen wahrnehmen: Jeder hat eine eigene Geschichte in 
seiner Familie 

• Religiöse Familiengeschichten: Welche Rolle der Glaube bei uns 
spielt 

• Religiöse Feiern: Wie es bei uns feierlich wird 

• Religiöse Orte: Da bin ich schon gewesen – oder: Da gehe ich im-
mer hin 

Didaktisch-methodische Hinweise:  

• Entdecken von Ähnlichkeiten und Unterschieden in der religiösen 
Prägung verknüpfen mit dem gemeinsamen Formulieren von Re-
geln des Respekts: Wie können wir gut miteinander umgehen, so 
dass sich jede/r in unserem RU zu Hause fühlt? 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben 5.2: Regeln für ein gutes Miteinander 

Die Frage nach der eigenen Identität im Religionsunterricht wird nun erweitert durch den Blick auf die Gruppe. Kerngedanke des zweiten Unterrichtsvorha-

bens ist es, Grundlagen für einen guten Umgang miteinander zu finden und dabei zu erleben, dass für menschliche Beziehungen Regeln wichtig sind. 

IF 1.1: Leben in Gemeinschaft  

IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

IF 3.1: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene und Handlungen anhand von grundlegenden Merkmalen (SK1) 
▪ beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu Le-

bensgeschichten anderer Menschen (SK5) 
▪ identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache (z. B. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied) (MK4) 
▪ beschreiben bei eigenen Urteilen die zugrunde gelegten Maßstäbe (UK2) 
▪ beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar (HK1) 
▪ gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u. a. Gebet und Lied) mit oder lehnen eine Teilnahme begründet ab (HK4) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z. B. Erziehung zur Demokratiefähigkeit: Klassenregeln aushandeln 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben für konkrete Situationen aus ihrer Lebenswelt gemeinschaftsförderliches und 
gemeinschaftshinderliches Verhalten, auch im Hinblick auf die Nutzung sozialer Medien (K1) 

• deuten biblische Texte, in denen es um gelungene bzw. misslungene Gemeinschaft geht, vor 
dem Hintergrund eigener Erfahrungen (K2) 

• zeigen auf, dass biblische Erzählungen Erfahrungen ausdrücken, die Menschen mit Gott 
gemacht haben (K32) 

• beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer Aussagen und Einsichten 
für das heutige Leben (K33/ VB A) 

• beurteilen biblische und außerbiblische Regeln für ein gutes Miteinander und Möglichkeiten 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Die biblische Figur (Mose, Abraham) aus dem ersten Unterrichts-
vorhaben wird hier wieder aufgegriffen 

• Nachdenken über den Sinn von Regeln 

• 10 Gebote (s. Unsere 10 Gebot, Filmanalyse) 

• Klassenregeln erstellen und bewerten 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Projekt „Einführung in die Bibel“ 
 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 
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eines konstruktiven Umgangs mit Konflikten (K6) 

• beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für Menschen 
heute (K35) 

 

Unterrichtsvorhaben 5.3: Eine Erkundung des Judentums in der Gegenwart und als Religion Jesu 

Viele der Erzählungen und Worte Jesu sind nur im Kontext ihrer Entstehung und mit einem grundlegenden Wissen um seine Lebensu mstände richtig zu 

verstehen. In dieser Unterrichtsreihe wird versucht, den historischen Graben zwischen den Schülern des 21. Jahrhunderts und der Lebenswelt Jesu zu 

überbrücken, indem wesentliche Kenntnisse rund um das Leben in Palästina vor 2000 Jahren vermittelt werden. 

IF 6.1: Glauben und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 

IF 3.1: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 

IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, (SK3) 

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar,  (SK6) 

• finden zielgerichtet Texte in der Bibel, (MK1) 

• erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u.a. Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein, (MK2) 

• recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen 
weiter, (MK6) 

• beschreiben bei eigenen Urteilen die zugrunde gelegten Maßstäbe, (UK2) 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein, (HK2) 

• planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens und 
Teilens. (HK6) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z.B. Exkursion in ein Bibeldorf, Freilichtmuseum 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  Mögliche Unterrichtsbausteine: 
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Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben zentrale Rituale und religiöse Handlungen in Judentum, Christentum und 
Islam als Gestaltungen des Glaubens und Lebens, (K38) 

• bewerten Verhalten gegenüber Menschen anderer religiöser Überzeugungen im Alltag 
in Bezug auf Wertschätzung und Respekt, (K41) 

• erklären an Beispielen Jesu Auftreten und Handeln als Auseinandersetzung mit der jü-
dischen Tradition, (K17) 

• erläutern in Grundzügen Entstehung und Aufbau der Bibel, (K30) 

• beschreiben die Bibel als Bibliothek mit Büchern unterschiedlicher Herkunft und Texten 
unterschiedlicher Gattung. (K31) 

• Leben zur Zeit Jesu (Häuser, Dörfer, Städte) 

• Jerusalem 

• religiöse Gruppierungen, typische Berufe zur Zeit Jesu 

• das Römische Reich 

• Jesus als jüdischer Bürger in seiner Zeit 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z. B. Besuch eines ‚biblischen Freilichtmuseums‘ 

• z. B. Visualisierungen zum Leben zur Zeit Jesu 

• z.B. Ganzschriftlektüre: H.K. Berg - „Benjamin und Julius“ (s. Ma-
terialkoffer) 

• z.B. Rollenspiele zu den religiösen Gruppierungen zur Zeit Jesu 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

 

Unterrichtsvorhaben 5.4: Ist Gott da? Menschen erzählen von ihren Erfahrungen mit Gott 

Das zweite Halbjahr beginnt mit der für den Religionsunterricht zentralen Frage nach Gott. Dabei richtet sich der Blick auf die eigenen Vorstellungen, Erfah-

rungen und Fragen der Schülerinnen und Schüler, die dann mit den Vorstellungen, Erfahrungen und Fragen anderer Menschen in Beziehung gesetzt werden. 

Schwerpunkt sind dabei ausgewählte biblische Erzählungen, die Erfahrungen mit Gott thematisieren. Sie sind Anlass und orientierender Rahmen für die Ausei-

nandersetzung mit Gottesbildern und dem Glauben an Gott. 

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein können, (SK2) 

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu Le-
bensgeschichten anderer Menschen, (SK5) 

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 

• finden zielgerichtet Texte in der Bibel, (MK1) 

• erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u.a. Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein, (MK2) 

• identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache (u. a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied), (MK4) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1) 
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• beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar, (HK1) 

• entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit. (HK5) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z.B. Förderung der Lesekompetenz: Vorlesewettbewerb 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler 

Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben subjektive Gottesvorstellungen, (K8) 

• identifizieren in biblischen Erzählungen Erfahrungen mit Gott, (K9) 

• erläutern die Grundhaltung des Glaubens an Gott in biblischen Erzählungen als Ver-
trauen, (K10) 

• erörtern die Entwicklung bzw. Veränderung von Gottesvorstellungen und Gottesglau-
ben im Lebenslauf bei sich und anderen und formulieren erste Einschätzungen dazu, 
(K12) 

• begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott, (K13) 

• zeigen auf, dass biblische Erzählungen Erfahrungen ausdrücken, die Menschen mit Gott 
gemacht haben, (K32) 

• beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für Men-
schen heute. (K35) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Über mein Bild von Gott nachdenken 

• Die anderen wahrnehmen: unterschiedliche Vorstellungen 
von Gott 

• Unsere Gottesbilder haben eine Geschichte 

• Menschen in der Bibel erzählen von ihren Erfahrungen mit 
Gott: z.B. Abraham, Josef, Mose, David, Jesus, Paulus 

• Menschen von heute erzählen von ihren Erfahrungen mit 
Gott 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Mein Bild von Gott malen – Bilder vergleichen 

• z.B. Abraham, Mose, … malt ein Bild von Gott 

• z.B. Projekt: „Gottes Buch?“ –Kennenlernen der Bibel  
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

 

Unterrichtsvorhaben 5.5: Mensch und Welt als Schöpfung Gottes entdecken 

Die Frage nach Gott wird nun ausgeweitet auf die Frage nach Mensch und Welt als Schöpfung Gottes. Schwerpunkt dieses Unterrichtsvorhabens ist es, die 

Welt als gute Schöpfung Gottes wahrzunehmen und daraus resultierend Beispiele für aktuelle Schöpfungsverantwortung im alltäglichen Lebensumfeld der 

Schülerinnen und Schüler zu finden. 

IF 1.2: Verantwortung in der Welt als Gottes Schöpfung 

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 
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Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein können, (SK5) 

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, (SK3) 

• entfalten ihre Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt sowie der eigenen Existenz und formulieren mögliche Antworten, (SK4) 

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 

• identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache (u. a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied), (MK4) 

• recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter, (MK6) 

• bewerten ansatzweise individuelle und gesellschaftliche Handlungsweisen vor dem Hintergrund biblischer Maßstäbe, (UK3) 

• entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit, (HK5) 

• planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens und Teilens. (HK6) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z.B.  Aktionen zum Thema „Nachhaltigkeit“ 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben in Ansätzen das Verhältnis von gegenwärtigen Erklärungsansätzen zur 
Weltentstehung und dem biblischen Schöpfungsgedanken, (K3) 

• identifizieren die biblischen Schöpfungstexte als Glaubensaussagen, (K4) 

• erläutern Beispiele der Übernahme von Verantwortung für das Leben und in der (Um-) 
Welt als Konsequenz aus dem Verständnis der Welt als Schöpfung Gottes, (K5/ VB D) 

• erörtern bezogen auf ihren Alltag die Möglichkeiten eines nachhaltigen Umgangs mit den 
Ressourcen der Erde vor dem Hintergrund der Verantwortung für die Schöpfung, (K7/ VB 
D) 

• identifizieren in biblischen Erzählungen Erfahrungen mit Gott, (K9) 

• erläutern die Grundhaltung des Glaubens an Gott in biblischen Erzählungen als Vertrau-
en, (K10) 

• begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott, (K13) 

• beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer Aussagen und Ein-
sichten für das heutige Leben. (K33) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Ich bin einmalig: Über mich als Geschöpf Gottes nachdenken 
(Anknüpfung an UV1) 

• Die Welt als Schöpfung Gottes wahrnehmen 

• Die biblischen Schöpfungserzählungen kennenlernen 

• Weltentstehung und Schöpfungsglauben unterscheiden 

• Beispiele für Bewahrung der Schöpfung im alltäglichen Um-
feld  

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• Schulhomepage – Initiative zum bewussten Umgang mit 
Ressourcen in der Schule 

Zeitbedarf: ca. 14 Stunden 
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Unterrichtsvorhaben 5.6: Wie kann ich mit Gott reden? Angst und Geborgenheit in Psalmen und Gebeten (Dieses Unterrichtsvorhaben ist optional, d.h. nicht 

notwendig zur vollständigen Umsetzung des KLP.) 

Zentrale Ausdrucksmöglichkeit der eigenen Spiritualität und des persönlichen Glaubens der Schülerinnen und Schüler ist das Gebet, das, geprägt durch den 

familiären oder kirchlichen Hintergrund, mehr oder weniger nah an biblischen Sprachformen orientiert ist. In diesem Unterrichtsvorhaben kommen die Schü-

lerinnen und Schüler in Kontakt mit biblischem Sprechen mit und von Gott in Gebeten und Psalmen und erleben, dass sich in diesen ähnliche oder auch ganz 

fremde Erfahrungen mit und Bitten an Gott ausdrücken. 

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein können, (SK2) 

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, (SK3) 

• entfalten ihre Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt sowie der eigenen Existenz und formulieren mögliche Antworten, (SK4) 

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu Le-
bensgeschichten anderer Menschen, (SK5) 

• identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache (u.a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied), (MK4) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1) 

• beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar, (HK1) 

• gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u.a. Gebet und Lied) mit oder lehnen eine Teilnahme begründet ab, (HK4) 

• entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit. (HK5) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z.B. Besuch des Gottesdienstes zum Schuljahresabschluss oder Vorbereitung des Einschulungsgottesdienstes der neuen fünften Klassen 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern die Grundhaltung des Glaubens an Gott in biblischen Erzählungen als Ver-
trauen, (K10) 

• erörtern die Entwicklung bzw. Veränderung von Gottesvorstellungen und Gottesglau-
ben im Lebenslauf bei sich und anderen und formulieren erste Einschätzungen dazu, 
(K12) 

• begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott, (K13) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Fragen persönlicher Spiritualität – Wie kann ich mit Gott 
sprechen? Wann (und warum) spreche ich mit Gott? (Wie) 
ist Gott in Gebeten erfahrbar? 

• Unterschiedliche Weisen des Sprechens mit Gott unter-
scheiden: z.B. Klage, Bitte, Dank 

• Psalmen als Ausdruck von Angst (z.B. Psalm 22) und Gottver-
trauen (z.B. Psalm 23) 
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• zeigen auf, dass biblische Erzählungen Erfahrungen ausdrücken, die Menschen mit Gott 
gemacht haben, (K32) 

• beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer Aussagen und Ein-
sichten für das heutige Leben. (K33) 

•  Ein eigenes Gebet/ einen eigenen Psalm formulieren 

• Beten wie Jesus: Das Vaterunser 
 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. Fürbitten im Rahmen des Weihnachtsgottesdienstes 
verfassen 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 
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Jahrgangsstufe 6 

Didaktischer Leitgedanke: Orientierung gewinnen in der eigenen und in fremden Religionen 

Unterrichtsvorhaben I: Bedeutung heiliger Orte und heiliger Zeiten in Religionen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

▪ identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene und Handlungen anhand von grundlegenden Merkmalen (SK1) 
▪ beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie 

zu Lebensgeschichten anderer Menschen (SK5) 
▪ erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös begründeter Lebensweisen (SK7) 
▪ geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder (MK5) 
▪ recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter (MK6) 
▪ vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese (UK1) 
▪ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein (HK2) 
▪ kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln Möglichkeiten 

und Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes Miteinander (HK3) 

Inhaltsfelder:  

IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 

IF 7: Religion in Alltag und Kultur 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 6 / IS: Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 

IF 7 / IS: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben II: Sind Juden, Christen und Muslime Verwandte? Judentum, Christentum und Islam berufen sich auf Abraham 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene und Handlungen anhand von grundlegenden Merkmalen (SK1) 
▪ identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen (SK3) 
▪ erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös begründeter Lebensweisen (SK7) 
▪ erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u. a. Inhaltsverzeichnis, Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein (MK2) 
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▪ erschließen angeleitet künstlerische Darstellungen mit religiösen Inhalten (MK3) 
▪ vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese (UK1) 
▪ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein (HK2) 
▪ kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln Möglichkeiten 

und Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes Miteinander (HK3) 
▪ erkennen, dass  in der Vielfalt des religiösen Miteinanders auch der Alltag und die Arbeitswelt einbezogen ist und beschreiben anhand von Beispielen, wie religiöser Dialog in der 

Arbeitswelt stattfinden muss. 

 

Inhaltsfelder:  

IF 2: Die Frage nach Gott 

IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 2 / IS: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 6 / IS: Glauben und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen    Glaubens 

 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben III: Eine Erkundung des Judentums in der Gegenwart und als Religion Jesu 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen (SK3) 
▪ untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar (SK6) 
▪ finden zielgerichtet Texte in der Bibel (MK1) 
▪ erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u. a. Inhaltsverzeichnis, Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein (MK2) 
▪ recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter (MK6) 
▪ beschreiben bei eigenen Urteilen die zugrunde gelegten Maßstäbe (UK2) 
▪ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein (HK2) 
▪ planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens und Teilens (HK6) 

Inhaltsfelder:  

IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 

IF 3: Jesus, der Christus 

IF 5: Zugänge zur Bibel 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 6 / IS: Glauben und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen 

              Glaubens 

IF 3 / IS: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 

IF 5 / IS: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung  

 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben IV: Jesus erzählt in Gleichnissen von Gott 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen (SK3) 
▪ beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie 

zu Lebensgeschichten anderer Menschen (SK5) 
▪ untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar (SK6) 
▪ erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u. a. Inhaltsverzeichnis, Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein (MK2) 
▪ vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese (UK1) 
▪ beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar (HK1) 
▪ entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit (HK5) 

Inhaltsfelder:  

IF 3: Jesus, der Christus 

IF 2: Die Frage nach Gott 

IF 5: Zugänge zur Bibel 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3 / IS: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 

IF 2 / IS: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 5 / IS: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung  

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben V: Leben alle Christen ihren Glauben gleich? Evangelisch sein, katholisch sein 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 



22 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie 
zu Lebensgeschichten anderer Menschen (SK5) 

▪ erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös begründeter Lebensweisen (SK7) 
▪ geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder (MK5) 
▪ recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter (MK6) 
▪ vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese (UK1) 
▪ bewerten ansatzweise individuelle und gesellschaftliche Handlungsweisen vor dem Hintergrund biblischer Maßstäbe (UK3) 
▪ kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln Möglichkeiten 

und Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes Miteinander. (HK3) 
▪ gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u. a. Gebet und Lied) mit oder lehnen eine Teilnahme begründet ab (HK4) 
▪ planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens und Teilens (HK6) 
▪ prüfen Aktionen und Verhaltensweisen zur Wahrnehmung gesellschaftlicher und globaler Verantwortung aus christlicher Motivation im Hinblick auf mögliche Konsequenzen für das 

eigene Verhalten, 

Inhaltsfelder:  

IF 7: Religionen in Alltag und Kultur 

IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 7 / IS: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf 

IF 4 / IS: Kirche in konfessioneller Vielfalt 

 

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben VI: Die Anfänge der Kirche als christliche Gemeinschaft (Dieses Unterrichtsvorhaben ist optional, d.h. nicht notwendig zur vollständigen Umset-

zung des KLP.) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen (SK3) 
▪ beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie 

zu Lebensgeschichten anderer Menschen (SK5) 
▪ untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar (SK6) 
▪ finden zielgerichtet Texte in der Bibel (MK1) 
▪ erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u. a. Inhaltsverzeichnis, Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein (MK2) 
▪ vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese (UK1) 
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▪ beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar (HK1) 
▪ entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit (HK5) 
▪ erläutern deren Berührungspunkte in der Alltags-und Berufswelt 
▪ entdecken ihre Ortsgemeinde 

Inhaltsfelder:  

IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 

IF 2: Die Frage nach Gott 

IF 3: Jesus, der Christus 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 4 / IS: Kirche in konfessioneller Vielfalt 

IF 2 / IS: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 3 / IS: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt  

(Zeitbedarf: ca. 12 Ustd.) 

Methodische Schwerpunkte:  Schaubilder zu Texten erstellen, Fachbegriffe sammeln, Relevante Informationen aus Sachtexten herausfiltern, sinnvoll markieren, Bildbeschreibung 

Methodische Schwerpunkte der Jahrgangsstufe: Plakate gestalten, Umgang mit unterschiedlichen biblischen Texten, Bildbeschreibung, Kurzreferate 

Summe Jahrgangsstufe 6: 60 Stunden 

 

Unterrichtsvorhaben 1: Bedeutung heiliger Orte und heiliger Zeiten in Religionen 

Orte und Zeiten strukturieren religiöse und atheistische Lebensweisen. Vielfach sind die dahinterliegenden Rituale den Schülerinnen und Schülern aber kaum noch bekannt, 

Feiern, bestimmte Vorschriften oder Regeln bleiben damit unverständlich und fremd. In dieser Unterrichtsreihe sollen verschiedene Feste unterschiedlicher Religionen in ihrer 

ursprünglichen und heutigen Gestalt kennen gelernt und die dahinter stehenden Glaubensinhalte untersucht werden. 

IF 6.1.: Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 

IF 7.1.: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

• identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene und Handlungen anhand von grundlegenden Merkmalen, (SK1) 
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• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu Lebens-
geschichten anderer Menschen, (SK5) 

• erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös begründeter Lebensweisen, (SK7) 

• geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder, (MK5) 

• recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter, (MK6) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1) 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein, (HK2) 

• kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln Möglichkeiten und 
Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes Miteinander. (HK3) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z.B. Besuch einer Moschee, Besuch einer Synagoge 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben zentrale Rituale und religiöse Handlungen in Judentum, Christentum und Islam 
als Gestaltungen des Glaubens und Lebens, (K38) 

• erörtern an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Glaube und Glaubenspraxis 
von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens, (K39) 

• nehmen zu einseitigen Darstellungen von Menschen jüdischen, christlichen und islamischen 
Glaubens im Alltag oder in den Medien Stellung, (K40) 

• identifizieren innerhalb des Jahreskreises christliche, jüdische und muslimische Feiertage, 
(K42) 

• erklären Herkunft und Bedeutung christlicher Feiertage im Jahreskreis und vergleichen sie 
mit der Herkunft und Bedeutung jüdischer und muslimischer Feiertage, (K43) 

• unterscheiden am Beispiel eines christlichen Festes religiöse und säkulare Ausdrucksformen, 
(K44) 

• setzen sich mit der Bedeutung von Festen, Feiern und Ritualen für die jüdische, christliche 
und muslimische Religion auseinander und formulieren erste Einschätzungen zu Ähnlichkei-
ten und Unterschieden. (K47) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Feste und Rituale bei Menschen jüdischen, christlichen und islami-
schen Glaubens 

• Fasten als Ausdruck von Glaubensüberzeugungen 
 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• Exkursionen zu außerschulischen Lernorten (Moschee, Synagoge) 
 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 

 

 

 

 



25 

Unterrichtsvorhaben 2: Sind Menschen jüdischen, christlichen und muslimischen Glaubens Verwandte? Judentum, Christentum und Islam berufen sich auf 

Abraham 

Judentum, Christentum und Islam führen sich selbst und ihren Glauben auf Abraham als Stammvater zurück. In dieser Unterrichtsreihe werden die Grundlagen dieses Glau-

bens beleuchtet, auch indem die genealogischen Zusammenhänge der „Familie Abrahams“ thematisiert werden. Auf dieser Grundlage werden dann die „abrahamitischen 

Religionen“ miteinander in Beziehung gesetzt und auf die Frage hin untersucht, inwiefern man hier von „Verwandten“ sprechen kann und welche Folgen diese Erkenntnisse 

für ein Miteinander heute haben können. 

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 6.1: Glauben und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

• identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene und Handlungen anhand von grundlegenden Merkmalen, (SK1) 

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, (SK3) 

• erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös begründeter Lebensweisen, (SK7) 

• erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u. a. Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen diese ein, (MK2) 

• erschließen angeleitet künstlerische Darstellungen mit religiösen Inhalten, (MK3) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1) 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein, (HK2) 

• kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln Möglichkeiten und 
Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes Miteinander. (HK3) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z.B. Besuch einer Synagoge, einer Moschee 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben in Auseinandersetzung mit biblischen Texten in elementarer Form lebens-
geschichtliche Veränderungen von Gottesvorstellungen und Gottesglauben sowie de-
ren Anlässe. (K11) 

• erörtern die Entwicklung bzw. Veränderung von Gottesvorstellungen und Gottesglau-
ben im Lebenslauf bei sich und anderen und formulieren erste Einschätzungen dazu, 
(K12) 

• erklären anhand von biblischen Erzählungen die gemeinsame Berufung auf Abraham in 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Erfahrungen von Familie – Liebe, Neid und Streitigkeit 

• Abraham – biblische Figur und Familie 

• Gemeinsamkeiten von Judentum, Christentum und Islam 

• Umgang miteinander vor dem Hintergrund gemeinsamer Ge-
schichte(n) 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• .B. Erarbeitung biblischer Texte 
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Judentum, Christentum und Islam, (K36) 

• nehmen zu einseitigen Darstellungen von Menschen jüdischen, christlichen und islami-
schen Glaubens im Alltag oder in den Medien Stellung, (K40) 

• bewerten Verhalten gegenüber Menschen anderer religiöser Überzeugungen im Alltag 
in Bezug auf Wertschätzung und Respekt. (K41) 

• z.B. Männer- bzw. Frauenrollen in youtube-Clips 

• z.B. Kooperation mit Pro Familia, Lions Quest, … 

• z.B. Einladung einer Pfarrerin oder Pfarrers, einer Rabbinerin oder 
eines Rabbiners, eines Imams 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

 

Unterrichtsvorhaben 3: Eine Erkundung des Judentums in der Gegenwart und als Religion Jesu 

Viele der Erzählungen und Worte Jesu sind nur im Kontext ihrer Entstehung und mit einem grundlegenden Wissen um seine Lebensumstände richtig zu verstehen. In dieser 

Unterrichtsreihe wird versucht, den historischen Graben zwischen den Schülern des 21. Jahrhunderts und der Lebenswelt Jesu zu überbrücken, indem wesentliche Kenntnisse 

rund um das Leben in Palästina vor 2000 Jahren vermittelt werden. 

IF 6.1: Glauben und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 

IF 3.1: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 

IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, (SK3) 

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 

• finden zielgerichtet Texte in der Bibel, (MK1) 

• erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u.a. Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein, (MK2) 

• recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter, (MK6) 

• beschreiben bei eigenen Urteilen die zugrunde gelegten Maßstäbe, (UK2) 

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein, (HK2) 

• planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens und Teilens. (HK6) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z.B. Exkursion in ein Bibeldorf, Freilichtmuseum 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben zentrale Rituale und religiöse Handlungen in Judentum, Christentum und 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Leben zur Zeit Jesu (Häuser, Dörfer, Städte) 

• Jerusalem 

• religiöse Gruppierungen, typische Berufe zur Zeit Jesu 
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Islam als Gestaltungen des Glaubens und Lebens, (K38) 

• bewerten Verhalten gegenüber Menschen anderer religiöser Überzeugungen im Alltag 
in Bezug auf Wertschätzung und Respekt, (K41) 

• erklären an Beispielen Jesu Auftreten und Handeln als Auseinandersetzung mit der jü-
dischen Tradition, (K17) 

• erläutern in Grundzügen Entstehung und Aufbau der Bibel, (K30) 

• beschreiben die Bibel als Bibliothek mit Büchern unterschiedlicher Herkunft und Texten 
unterschiedlicher Gattung. (K31) 

• das Römische Reich 

• Jesus als jüdischer Bürger in seiner Zeit 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z. B. Besuch eines ‚biblischen Freilichtmuseums‘ 

• z. B. Visualisierungen zum Leben zur Zeit Jesu 

• z.B. Ganzschriftlektüre: H.K. Berg - „Benjamin und Julius“ 

• z.B. Rollenspiele zu den religiösen Gruppierungen zur Zeit Jesu 
 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden 

 

 

Jahrgangsstufe 6 

Unterrichtsvorhaben 4: Jesus erzählt in Gleichnissen von Gott 

Die historische und literarische Figur Jesus ist heute vor allem durch von ihm stammende oder ihm zugeschriebene Texte und Worte präsent. Eine zentrale Position innerhalb 

dieser Texte haben die Gleichnisse Jesu, in denen dieser von seinem Gottesbild und dessen Folgen erzählt. Für eine fundierte Auseinandersetzung mit Jesus ist es demnach 

von fundamentaler Bedeutung, Gleichnisse Jesu zu kennen, einordnen und verstehen zu können. 

IF 3.1: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, (SK3) 

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu Le-
bensgeschichten anderer Menschen, (SK5) 

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 

• erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u.a. Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein, (MK2) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1) 

• beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar, (HK1) 
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• entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit. (HK5) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z.B. fächerverbindendes Arbeiten mit dem Fach Deutsch: Metaphorischer Sprachgebrauch 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

• benennen wesentliche Stationen im Leben Jesu, (K14) 

• ordnen Jesus von Nazareth in seine Zeit und Umwelt ein, (K15) 

• erläutern an neutestamentlichen Beispielen den Zusammenhang von Jesu Reden und 
Handeln, (K16) 

• erklären an Beispielen Jesu Auftreten und Handeln als Auseinandersetzung mit der jü-
dischen Tradition, (K17) 

• erklären, dass für Menschen christlichen Glaubens Jesus von Nazareth der im Alten 
Testament verheißene Messias ist, (K18) 

• erörtern die Bedeutung von Orientierungen an Leben und Botschaft von Jesus, dem 
Christus, im Alltag, (K19) 

• beschreiben subjektive Gottesvorstellungen, (K8) 

• begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott, (K13) 

• beschreiben die Bibel als Bibliothek mit Büchern unterschiedlicher Herkunft und Texten 
unterschiedlicher Gattung, (K31) 

• beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer Aussagen und Ein-
sichten für das heutige Leben, (K33) 

• beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen für Men-
schen heute. (K35) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Jesus – ein Geschichtenerzähler?! 

• Gleichnisse – Metaphern für das Reich Gottes 

• Reich Gottes-Gleichnisse 

• Konkretionen der Rede vom Reich Gottes, z.B. Besitz vs. Konsum-
verzicht, Gewalt vs. Gewaltlosigkeit, Lösbarkeit von Konflikten 

• Reich Gottes: Hoffnung auf Gerechtigkeit oder Vertröstung auf ein 
Leben nach dem Tod? 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• z.B. biblische Hermeneutik, historisch-kritische Methode der Exe-
gese  

• evtl. Kooperation mit dem Fach Deutsch – Verständnis bildlichen 
Sprechens (Metaphern) 

Zeitbedarf: ca. 12 Stunden  

 

Jahrgangsstufe 6 

Unterrichtsvorhaben 5: Leben alle Christen ihren Glauben gleich? Evangelisch sein, katholisch sein 

Christliches Leben spielt sich in NRW vor allem im Rahmen der beiden großen Konfessionen der katholischen und evangelischen Kirche ab. Es ist für einen aufgeklärten und 

reflektierten Umgang demnach von fundamentaler Bedeutung, sich begrifflich und sachlich sicher in Unterschieden und Gemeinsamkeiten dieser beiden Konfessionen bewe-

gen zu können, auch um sachlich klar zu Fragen der Ökumene Stellung nehmen zu können. Die Unterrichtsreihe führt anhand wesentlicher Beispiele in Unterscheidungs-

merkmale und Gemeinsamkeiten der beiden Konfessionen ein und eröffnet Perspektiven sinnvoller ökumenischer Zusammenarbeit. 

IF 7.1: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf  
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IF 4.1: Kirche in konfessioneller Vielfalt 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu Le-
bensgeschichten anderer Menschen, (SK5) 

• erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös begründeter Lebensweisen, (SK7) 

• geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder, (MK5) 

• recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen weiter, (MK6) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1) 

• bewerten ansatzweise individuelle und gesellschaftliche Handlungsweisen vor dem Hintergrund biblischer Maßstäbe, (UK3) 

• kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln Möglichkeiten und 
Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes Miteinander, (HK3) 

• gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u.a. Gebet und Lied) mit oder lehnen eine Teilnahme begründet ab, (HK4) 

• planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens und Teilens. (HK6) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z.B. Besuch einer evangelischen und katholischen Kirche 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

• identifizieren und erklären Übergangsrituale im Lebenslauf von Menschen christlichen 
Glaubens als religiös gestalteten Umgang mit bedeutsamen Lebenssituationen, (K45) 

• beurteilen christliche Feste und Rituale bezüglich der Relevanz für ihr eigenes Leben 
und das von anderen, (K46) 

• beschreiben die Entstehung der Kirche aus dem Glauben an Jesus Christus und identifi-
zieren sie als Nachfolgegemeinschaft, (K20) 

• beschreiben unterschiedliche christliche Konfessionen und Denominationen anhand 
von Gebäuden, Personen und religiöser Praxis, (K21) 

• differenzieren zwischen Kirche als Gebäude und als Glaubensgemeinschaft und erläu-
tern Zusammenhänge zwischen beiden Formen, (K22) 

• identifizieren eine evangelische Ortsgemeinde als eine Konkretion von Kirche, (K23) 

• vergleichen die evangelische und die katholische Kirche in Bezug auf Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede, (K24) 

• identifizieren Gotteshäuser als Orte gelebten Glaubens und unterscheiden diese von 
profanen Räumen, (K25) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Sakramente 

• Amtsverständnis der Konfessionen 

• Aufbau der evangelischen/katholischen Kirche 

• Organisation des kirchlichen Arbeitens 

• ökumenisches Arbeiten  
 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• Besuch einer katholischen/evangelischen Kirche 
 

Zeitbedarf: ca. 14 Stunden 
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• identifizieren Symbole des christlichen Glaubens sowie religiöse Formensprache, (K26) 

• benennen Beispiele von ökumenischer Zusammenarbeit, (K27) 

• vergleichen und bewerten unterschiedliche Erfahrungen mit Kirche, (K28) 

• erörtern in Ansätzen die Bedeutung unterschiedlicher Glaubenspraktiken für die ver-
schiedenen Konfessionen. (K29) 

 

 

Unterrichtsvorhaben 6. Die Anfänge der Kirche als christliche Gemeinschaft (Dieses Unterrichtsvorhaben ist optional, d.h. nicht notwendig zur vollständigen 

Umsetzung des KLP.) 

Wann wurde „die Kirche“ gegründet? Das letzte Unterrichtsvorhaben dieses Jahres widmet sich im Anschluss an die Untersuchung der Gemeinsamkeiten und Unterschiede 

der heute existierenden Konfessionen den gemeinsamen Wurzeln des christlichen Glaubens. Es untersucht den Zusammenhang von biblischen Grundlagen und gesellschaftli-

chen Rahmen der Urgemeinde und zeichnet die Zeit des frühen Christentums von Paulus bis zur konstantinischen Wende in Grundzügen nach. 

IF 4.1: Kirche in konfessioneller Vielfalt 

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 

IF 3.1: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler  

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, (SK3) 

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen Biografie sowie zu Le-
bensgeschichten anderer Menschen, (SK5) 

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6) 

• finden zielgerichtet Texte in der Bibel, (MK1) 

• erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u.a. Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein, (MK2) 

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1) 

• beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar, (HK1) 

• entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit. (HK5) 

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm: 

z.B. fächerübergreifendes Arbeiten mit dem Fach Geschichte  
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Konkretisierte Kompetenzerwartungen:  

Die Schülerinnen und Schüler  

• beschreiben die Entstehung der Kirche aus dem Glauben an Jesus Christus und identifi-
zieren sie als Nachfolgegemeinschaft, (K20) 

• beschreiben in Auseinandersetzung mit biblischen Texten in elementarer Form lebens-
geschichtliche Veränderungen von Gottesvorstellungen und Gottesglauben sowie de-
ren Anlässe, (K11) 

• erklären, dass für Menschen christlichen Glaubens Jesus von Nazareth der im Alten 
Testament verheißene Messias ist. (K18) 

Mögliche Unterrichtsbausteine: 

• Biblische Anfänge der Kirche – Missionsauftrag und Pfingsten (und 
Petrus) 

• Die Urgemeinde in Jerusalem 

• Paulus – Erfinder des Christentums?! 

• Verbreitung des Christentums im Römischen Reich 

• Christenverfolgung 

• Konstantinische Wende 

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung: 

• evtl. Kooperation mit dem Fach Geschichte 

Zeitbedarf: ca. 10 Stunden 
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Jahrgangsstufe 7 

1. Unterrichtsvorhaben Jahrgangsstufe 7: Bilder von Männern und Frauen als Identifikationsangebote 

Inhaltsfeld Intentionen/ mögliche 

Schwerpunkte 

Kompetenz 

 

Die Schülerinnen und Schüler... 

 

Inhaltsfeld 1: Ent-

wicklung einer eige-

nen religiösen Iden-

tität 

 

 

Ich bin ich (7) 

Träume vom Leben (7) 

Jeder Mensch ist ein Ab-

bild Gottes (8) 

Der Mensch als Ebenbild 

Gottes (9) 

Sachkompetenz:  

Wahrnehmungskompetenz 

 

• identifizieren die Vielfalt biblischer Bilder von Frauen und Männern, 

• unterscheiden Bilder von Männern und Frauen in verschiedenen biblischen Texten 
und in ihrem eigenen und gesellschaftlichen Umfeld, 

• erkennen die Bedeutung der Berufswahl für menschliche Biographien und Identitä-
ten 

Sachkompetenz:  

Deutungskompetenz 

• ordnen unterschiedliche Bilder von Männern und Frauen unterschiedlichen 
menschlichen Erfahrungen zu und vergleichen sie hinsichtlich ihrer identitätsstif-
tenden Bedeutung, 

• erklären die Relevanz biblischer Bilder von Menschen für das Selbstverständnis 
und die Gestaltung von Geschlechterbeziehung 

Urteilskompetenz • befragen eigene und gesellschaftliche Geschlechterrollenverständnisse und beur-
teilen sie vor dem Hintergrund biblischer Bilder von Menschen, 

• analysieren und bewerten lebensfeindliche religiöse und säkulare Menschenbilder 
(z.B. in Hinblick auf Arbeitslosigkeit, Beruf und Auswirkungen auf das soziale Mit-
einander), 

• unterscheiden und bewerten verschiedene Verständnisse vom Menschen, 

Handlungskompetenz • nehmen auf der Grundlage biblischer Bilder vom Menschen Stellung zu anderen 
religiösen und säkularen Menschenbildern. 

Methodische Schwerpunkte: Portfolio, Lebenslauf, Zeitleiste, Filmanalyse (z.B. Billy Eliot, Wunder) 
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2. Unterrichtsvorhaben Jahrgangsstufe 7: Verantwortung für eine andere Gerechtigkeit in der Einen Welt 

1. Sequenz: Die Botschaft Jesu vom Reich Gottes 

Inhaltsfeld Intentionen/ mögliche 

Schwerpunkte 

Kompetenz 

 

Die Schülerinnen und Schüler... 

 

Inhaltsfeld 2:  

Christlicher Glaube 

als Lebensorientie-

rung 

 

Jesus geht auf Menschen 

zu – Gleichnisse und 

Wunder (7) 

Die Bergpredigt (9)  

Die Botschaft Jesu vom 

Reich Gottes 

Sachkompetenz:  

Wahrnehmungskompetenz 

 

• identifizieren Wundererzählungen, Gleichnisse und Passagen der Bergpredigt als 
Möglichkeiten vom Reich Gottes zu sprechen, 

• erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen und Passagen der 
Bergpredigt als Orientierungsangebote für Menschen 

 

Deutungskompetenz 

• beschreiben den Gehalt der Wundertaten und Gleichnisse Jesu als Hoffnungsbot-
schaft, 

• erklären an Beispielen aus der Bergpredigt, wie Jesus an die jüdische Tradition 
anknüpft und diese weiterentwickelt. 

Urteilskompetenz • erörtern die Realisierbarkeit ethischer Implikationen der Botschaft Jesu vom Reich 
Gottes VB B, 

• setzen sich mit der Frage der Umsetzbarkeit ausgewählter Passagen der Bergpre-
digt in der Gegenwart auseinander. 

• setzen sich mit dem Anspruch der Bergpredigt auseinander (auch in Hinblick auf 
berufliche Konfliktsituationen) 

Handlungskompetenz • sind in interreligiösen Gesprächen auskunftsfähig bezüglich der Bedeutung von 
Person und Botschaft Jesu für Christen (in ihrem privaten und beruflichen Alltag). 

2. Sequenz: Einsatz für alle – helfend handeln nach der Bergpredigt 

Inhaltsfeld 3:  

Einsatz für Gerech-

tigkeit und Men-

schenwürde 

 

Mit Behinderungen leben 

(7) 

Leben mit den Geringsten: 

Franz von Assisi (7) 

Helfend handeln (8) 

Weltweite Christenheit (9)  

Diakonie – Einsatz für die 

Sachkompetenz:  

Wahrnehmungskompetenz 

 

• unterscheiden und beschreiben verschiedene Zielgruppen und Formen diakoni-
schen Handelns, 

• identifizieren diakonisches Handeln als Ausdruck und Gestaltung christlich moti-
vierter Nächstenliebe VB B, 

• beschreiben Beispiele für Ungerechtigkeit im Horizont der Einen Welt, 

• benennen Möglichkeiten des Einsatzes für weltweite Gerechtigkeit. 
 

Sachkompetenz:  

Deutungskompetenz 

• erläutern, auf welche Weise christlicher Glaube zum Einsatz für andere befreien 
kann, 

• erläutern den Einsatz für Menschenwürde als Konsequenz der biblischen Rede 
von der Gottesebenbildlichkeit des Menschen VB D, 

• erklären den Einsatz für die gerechte Gestaltung der Lebensverhältnisse aller 
Menschen als Konsequenz des biblischen Verständnisses von Gerechtigkeit. 
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Würde des Menschen 

 

Urteilskompetenz 

 

 

• erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer am biblischen 
Gerechtigkeitsbegriff und an der Wahrung der Menschenwürde orientierten Le-
bens- und Weltgestaltung, 

• beurteilen gesellschaftliches Engagement ausgewählter Gruppen bzw. Projekte 
am Maßstab des biblischen Gerechtigkeitsbegriffs. 

Handlungskompetenz • setzen sich vor dem Hintergrund des christlichen Einsatzes für die Würde des 
Menschen mit anderen sozial-ethischen Positionen auseinander und leiten daraus 
Konsequenzen für das eigene Verhalten ab, 

• setzen sich vor dem Hintergrund des jüdisch-christlichen Verständnisses von 
Menschenwürde und seinem universalen Geltungsanspruch argumentativ mit Ver-
tretern relativistischer ethischer Positionen auseinander und entwickeln dazu eine 
eigene Position. 

Methodische Schwerpunkte: Referate erarbeiten 
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Jahrgangsstufe 8 

1. Unterrichtsvorhaben Jahrgangsstufe 8: Reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 

Inhaltsfeld Intentionen/ mögliche 

Schwerpunkte 

Kompetenz 

 

Die Schülerinnen und Schüler... 

 

Inhaltsfeld 1:  

Entwicklung einer 

eigenen religiösen 

Identität 

 

 

Wege in eine neue Zeit 

(Reformation) (8) 

Sachkompetenz:  

Wahrnehmungskompetenz 

 

 

• benennen die bedingungslose Annahme des Menschen durch Gott als Grundlage 
evangelischen Glaubens und einer entsprechenden Lebensgestaltung, 

• beschreiben beispielhaft lebenspraktische Konsequenzen, die sich für evangeli-
sche Christen in Geschichte und Gegenwart aus reformatorischen Einsichten 
ergaben bzw. ergeben.  

Sachkompetenz:  

Deutungskompetenz 

• arbeiten Ausgangspunkt und Zielrichtungen der Einsichten Luthers als Hintergrund 
heutigen evangelischen Glaubensverständnisses heraus, 

• erläutern die reformatorische Zuordnung von Freiheit und Verantwortung des ein-
zelnen vor Gott als Grundlage heutiger evangelischer Lebensgestaltung. 

Urteilskompetenz 

 

• beurteilen die Relevanz reformatorischer Einsichten für christlichen Glauben und 
die Sicht auf das Leben und die Menschen heute (auch in Hinblick auf ihre berufli-
chen Perspektiven). 

Methodische Schwerpunkte: Aufbau einer Präsentation, Zeitmanagement, Lernplakat 
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2. Unterrichtsvorhaben Jahrgangsstufe 8: Weltbilder und Lebensregeln in Religionen und Weltanschauungen im Wandel 

1. Sequenz: östliche Weltdeutungsmodelle entdecken 

Inhaltsfeld Intentionen/ mögliche 

Schwerpunkte 

Kompetenz Die Schülerinnen und Schüler... 

Inhaltsfeld 5:  

Religionen und 

Weltanschauungen 

im Dialog 

 

 

Hinduismus (8)  

 

Buddhismus (9) 

Sachkompetenz:  

Wahrnehmungskompetenz 

 

• beschreiben zentrale Gemeinsamkeiten und Unterschiede des Selbst- und Welt-
verständnisses der großen Weltreligionen und ihre Konsequenzen für die Lebens-
gestaltung (Auswirkungen auf Berufswahl, Alltagsgestaltung, soziales Umfeld). 

Deutungskompetenz • erläutern Zusammenhänge zwischen der Frage nach Sinn und Selbstverständnis 
des Menschen und religiösen bzw. säkularen Weltanschauungen, 

• erläutern unterschiedliche Vorstellungen von Welt und Wirklichkeit in Religionen 
und Weltanschauungen. 

Urteilskompetenz 

 

 

• beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher Weltdeutungen und Menschenbil-
der für die Lebensgestaltung, 

• beurteilen die Konsequenzen ethischer Leitlinien und religiöser Vorschriften für die 
Lebensgestaltung. 

2. Sequenz:  Das Christentum in unterschiedlichen Kontexten  

Inhaltsfeld 4: 

Kirche und andere 

Formen religiöser 

Gemeinschaft 

Christliche Welt im Mittelalter 

(7) 

 

Kirche im Dritten Reich (9) 

 

Kirche – Freikirche - Sekten 

Sachkompetenz:  

Wahrnehmungskompetenz 

 

• unterscheiden Kirchen und andere religiöse Gemeinschaften hinsichtlich Gestalt, 
Funktion und religiöser Praxis vor dem Hintergrund ihres jeweiligen zeitgeschichtli-
chen Kontextes, 

• beschreiben an Bespielen grundlegende Aspekte der Beziehung von Kirche zu 
Staat und Gesellschaft im Verlauf der Geschichte und in der Gegenwart. 

• beschreiben Formen und Berufe kirchlichen Alltags 

Sachkompetenz:  

Deutungskompetenz 

• erläutern Organisationsformen von Kirche in Geschichte und Gegenwart und erklä-
ren das jeweils damit verbundene Selbstverständnis von Kirche, 

• erklären die Grundzüge der Reformation und das sich daraus entwickelnde 
Selbstverständnis der evangelischen Kirche. 

Urteilskompetenz • prüfen verschiedene Erscheinungsformen von Kirche am Maßstab ihrer biblischen 
Begründung und des reformatorischen Anspruchs („ecclesia semper reformanda“), 

• beurteilen die Praxis religiöser und säkularer Gemeinschaften hinsichtlich ihres 
Beitrags für gelingendes Leben VB Ü. 
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Jahrgangsstufe 9 

1. Unterrichtsvorhaben Jahrgangsstufe 9: Auseinandersetzung mit Gott zwischen Bekenntnis, Indifferenz und Bestreitung 

Inhaltsfeld Intentionen/ mögliche 

Schwerpunkte 

Kompetenz 

 

Die Schülerinnen und Schüler... 

 

Inhaltsfeld 5:  

Religionen und 

Weltanschauungen 

im Dialog 

 

 

Wege mit Gott – Paulus (8) 

Sich Gott vorstellen, Gott 

erfahren (9) 

Sachkompetenz: 

Wahrnehmungskompetenz 

• unterscheiden Aussagen über Gott von Bekenntnissen des Glaubens an Gott, 

• identifizieren die kritische Überprüfung von Gottesvorstellungen als Möglichkeit zur 
Korrektur und Vergewisserung von Glaubensüberzeugungen, 

• identifizieren verschiedene Formen der Bestreitung oder Infragestellung Gottes, 
sowie seiner Funktionalisierung 

• setzen sich mit Berufungssituationen auseinander   

Sachkompetenz: 

Deutungskompetenz 

 

• erläutern unterschiedliche Argumente der Bestreitung oder Infragestellung Gottes 
bzw. der Indifferenz, 

• untersuchen Argumente für die Bedeutung des Glaubens an Gott und stellen diese 
dar, 

• untersuchen die Bedeutung des Gottesglaubens in Hinblick ihres Alltages und 
ihrer biographischen Konsequenzen 

• erklären die Bedeutung der Rede von der Unverfügbarkeit Gottes als Widerspruch 
gegenüber jeglicher Funktionalisierung, für menschliche Zwecke, Wünsche und 
Interessen 

Urteilskompetenz • erörtern und beurteilen Argumente für und gegen den Glauben an Gott, 

• bewerten die Überzeugungskraft der biblisch-theologischen Rede von der Unver-
fügbarkeit Gottes 

Inhaltsfeld 6:  

Religiöse Phänome-

ne in Alltag und Kul-

tur 

 

Symbole, Bilder, Riten (8) 

Prophetisches Reden bei 

Jesaja und bei M. L. King (8) 

Nachfolge: Quäker (9)  

Religiöse Prägungen in 

Kultur, Gesellschaft und 

Staat 

Sachkompetenz:  

Wahrnehmungskompetenz 

• identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft, 

• beschreiben Formen der wechselseitigen Beeinflussung von Religion und Religi-
onsgemeinschaften auf Politik, Wirtschaft und Gesellschaft in Geschichte und Ge-
genwart. 

Deutungskompetenz • untersuchen und interpretieren die Verwendung religiöser Symbole in neuen Zu-
sammenhängen, 

• unterscheiden Möglichkeiten legitimer und manipulativer Verwendung religiöser 
Symbole und Rituale, 

• erklären, warum sich Christen gegen Unrecht politisch engagieren und ggf. auch 
Widerstand leisten. 

Urteilskompetenz 

 

• beurteilen die wechselseitigen Einflüsse von Religion und Gesellschaft, Kultur, 
Staat und Wirtschaft, 

• erörtern vor dem Hintergrund des Nationalsozialismus Recht und Pflicht der Chris-
ten, totalitären Strukturen in Staat und Gesellschaft Widerstand entgegenzusetzen 
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2. Unterrichtsvorhaben Jahrgangsstufe 9: Der Hoffnungshorizont von Kreuz und Auferweckung Jesu Christi 

Inhaltsfeld Intentionen/ mögliche 

Schwerpunkte 

Kompetenz 

 

Die Schülerinnen und Schüler... 

 

Inhaltsfeld 2:  

Christlicher Glaube 

als Lebensorientie-

rung 

 

 

Durch Leiden und Tod 

 

Sachkompetenz:  

Wahrnehmungskompetenz 

 

• beschreiben historische Hintergründe der Kreuzigung Jesu, 

• unterscheiden historische von bekenntnishafter Rede von der Auferstehung, 

Deutungskompetenz • deuten Abschnitte der Passionsgeschichte als Spiegelung menschlicher Grunder-
fahrungen, 

• deuten die Rede von der Auferstehung Jesu als Grundlage christlicher Hoffnung 

Urteilskompetenz • beurteilen zentrale Aussagen der Osterbotschaft hinsichtlich ihrer Gegenwartsre-
levanz, auch in Hinblick auf alltägliche Situationen (Umgang mit Sterbenden, 
Kranken auch im beruflichen Kontext) 

Handlungskompetenz • sind in interreligiösen Gesprächen auskunftsfähig bezüglich der Bedeutung von 
Person und Botschaft Jesu für Christen. 

Methodische Schwerpunkte der Jahrgangsstufe: Nutzung SLZ, Bibliothek, Präsentation mit PowerPoint, Umgang mit unterschiedlichen biblischen Texten (Einführung in die 
Exegese) 
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2.2.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Sekundarstufe II 

 

Einführungsphase 1.Hj.: Halbjahresthema:  

„Auf der Suche nach Identität und meinem Weg durchs Leben“ 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: „Wer bin ich?“ – Der Mensch zwischen Selbstbestimmung und 

Selbstverfehlung – Biblische Impulse zum Selbstverständnis des Menschen 

und seiner Aufgabe inmitten der Schöpfung 

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 formulieren zu weniger komplexen Fragestellungen eigene Positionen und 

legen sie argumentativ dar, beschreiben Sachverhalte in begrenzten themati-

schen Zusammenhängen unter Verwendung eines Grundrepertoires theologi-

scher Begriffe, 

 identifizieren Merkmale religiöser Sprache, benennen ihre Besonderheiten und 

erläutern ihre Bedeutung, 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben  

Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 

Als fachübergreifendes Projekt mit Deutsch 

Thema: „Dürfen wir alles, was wir können?“ – Der Mensch zwischen Weltge-

staltung und Weltzerstörung – Biblisch-theologische Leitlinien zum Umgang 

des Menschen mit der Schöpfung 

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung 

ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen, 

 gestalten Formen eines konstruktiven Austausches zu kontroversen Themen 

im Dialog mit religiösen und nicht-religiösen Überzeugungen 

 erläutern einzelne Schritte einer historisch-kritischen Texterschließung, 

 erschließen angeleitet biblische Texte unter Berücksichtigung unterschiedlicher 

methodischer Zugänge, 

 analysieren kriterienorientiert biblische, kirchliche, theologische und andere 
religiös relevante Dokumente in Grundzügen. 
 

Inhaltsfelder: 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
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 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben 

 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Einführungsphase 2.Hj.: Halbjahresthema:  

„Auf der Suche nach Zugehörigkeit und Hoffnung im Leben“ 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Wo gehöre ich hin?“ – Der Mensch zwischen Autonomie und sozia-

ler Zugehörigkeit – Der christliche Glaube stellt in die Gemeinschaft der 

Glaubenden 

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 gestalten unter Nutzung vorgefundener traditioneller Formen eigene religiöse 

Ausdrucksformen und beschreiben ihre dabei gemachten Erfahrungen,, 

 analysieren sprachliche, bildlich-gestalterische und performative Ausdrucks-

formen zu religiös relevanten Inhalten unter der Berücksichtigung ihrer 

Formsprache, 

 identifizieren Merkmale religiöser Sprache, benennen ihre Besonderheiten und 

erläutern ihre Bedeutung. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt  

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Kirche als Leib Christi und Gemeinschaft der Glaubenden 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Nach mir die Sintflut?“ – Der Mensch zwischen Zukunftsangst und 

Zukunftsvisionen – Der christliche Glaube verweist auf die Hoffnungsper-

spektive des Bundes Gottes mit seiner Schöpfung 

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 prüfen Möglichkeiten und Grenzen der Toleranz gegenüber religiösen und 

nicht-religiösen Überzeugungen, entwickeln dazu eine eigene Position und lei-

ten daraus Konsequenzen für das eigene Verhalten ab. 

 erläutern einzelne Schritte einer historisch-kritischen Texterschließung 

 erschließen angeleitet biblische Texte unter Berücksichtigung unterschiedlicher 
methodischer Zugänge. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Christliche Lebensentwürfe und Zukunftsvorstellungen 

 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben 
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 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 

Summe Einführungsphase: ca. 80 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS –  Halbjahresthema – 1.Hj.:  

„Als Mensch Orientierung suchen – sich Herausforderungen des Glaubens stellen“ 

 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Gott, Götter, Götzen: Wie Christen im Glauben Orientierung finden 

und sich dem Dialog mit anderen Religionen und Weltanschauungen stellen  

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung 
ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen,  

 begegnen anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der 

Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des 

Respekts und der Achtung, 

 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen 
Zusammenhängen angemessen unter Verwendung eines Repertoires 
theologischer Begriffe, 

 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere 

historisch-kritische, Zugänge, 

 

Inhaltsfelder: 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Frage nach der Existenz Gottes 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: „Hat Gott die Welt sich selbst überlassen?“ Herausforderungen des 

christlichen Glaubens an Gott zwischen Atheismus und Theodizee  

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und 
weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen 
Dialog, 

 formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen 

und vertreten diese im Dialog, 

 identifizieren methoden- und kriterienorientiert religiöse Sprache und erläutern 

ihre Bedeutung. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Frage nach der Existenz Gottes 

 Biblisches Reden von Gott 

 Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort 
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 Biblisches Reden von Gott 

 Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort 

 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS Halbjahresthema – 2. Hj.:  

„Als Mensch Orientierung suchen – Antworten und Aufgaben der Kirche prüfen“ 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Welchen Beitrag zur Orientierung kann Kirche heute leisten?“ Ant-

wortversuche der Kirche in einer pluralistischen, säkularen Gesellschaft 

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 nehmen die Perspektive einer anderen Position bzw. religiösen Überzeugung 

ein und berücksichtigen diese im Dialog mit anderen, 

 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und weltan-

schaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen Dia-

log, 

 verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung oder 

Umgestaltung zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder verzichten 

begründet darauf, 

 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhän-

gen angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

 

Unterrichtsvorhaben IV: 

 Als fachübergreifendes Projekt mit Geschichte 

Thema: „Was bestimmt mein (gesellschaftliches) Handeln?“ Impulse aus der 

Reich-Gottes-Botschaft Jesu für den Einzelnen und gesellschaftliche Institu-

tionen  

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen 

eigene Positionen und grenzen sich begründet von anderen ab, 

 gestalten Formen eines konstruktiven Austausches über anthropologische und 
ethische Fragen sowie religiöse Überzeugungen, 

 entwickeln beispielhaft eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich 

selbst, anderen und unserer Mitwelt in Auseinandersetzung mit christlichen 

Maßstäben, 

 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere 
historisch-kritische, Zugänge, 

 analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stel-

lenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifi-

schen Textsorte. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 

 Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort  

 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 

 Reich-Gottes-Verkündigung in Tat und Wort 

 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: ca. 80 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS - Halbjahresthema – 1.Hj.:  

„Als Mensch Gegenwart gestalten  – Verantwortung übernehmen“ 

 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: „Ich will frei sein – die anderen auch?“ Wie der Glaube an Jesus 

Christus das Verhältnis des Menschen zu sich selbst, zu seinen Mitmen-

schen und seiner Mitwelt prägt und zur Gestaltung der Gegenwart auffordert  

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 formulieren zu komplexen ethischen und anthropologischen Fragestellungen 
eigene Positionen und grenzen sich begründet von anderen ab, 

 formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen 

und vertreten diese im Dialog, 

 gestalten Formen eines konstruktiven Austausches über anthropologische und 

ethische Fragen sowie religiöse Überzeugungen, 

 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhän-

gen angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: „Wie steht es mit der Gerechtigkeit und Frieden in der Welt?“ Chris-

ten verweisen auf biblische sowie heutige Beispiele für ein Einstehen für 

eine Zukunft in Solidarität und Gerechtigkeit 

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 begegnen anderen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen aus der 
Perspektive des christlichen Glaubens diskursiv sowie mit einer Haltung des 
Respekts und der Achtung, 

 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und weltan-

schaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen Dia-

log, 

 entwickeln beispielhaft eigene Handlungsdispositionen im Umgang mit sich 

selbst, anderen und unserer Mitwelt in Auseinandersetzung mit christlichen 

Maßstäben, 

 analysieren sachgerecht verschiedene Stellungnahmen hinsichtlich ihres Stel-

lenwertes, ihrer Bedeutung und ihrer Wirkungen, unter Beachtung der spezifi-

schen Textsorte. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
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 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 

 ggf. Biblisches Reden von Gott 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden  

 Reich-Gottes Verkündigung Jesu in Tat und Wort 

 ggf.  Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Qualifikationsphase (Q2) – GK – Halbjahresthema – 2.Hj.:  

„Als Mensch Gegenwart gestalten – auf die Zukunft hoffen“ 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Tod, wo ist dein Stachel?“ Jesu Kreuz und Auferweckung begrün-

den ein neues Bild vom Menschen als Herausforderung für die Gegenwart 

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 formulieren ihre eigene Überzeugung zur Frage nach Gott und dem Menschen 

und formulieren diese im Dialog, 

 verwenden reflektiert traditionelle religiöse Ausdruckformen in Aneignung oder 

Umgestaltung zum Ausdruck eigener Glaubensüberzeugungen oder verzichten 

begründet darauf. 

 beschreiben Sachverhalte in unterschiedlichen thematischen Zusammenhän-

gen angemessen unter Verwendung eines Repertoires theologischer Begriffe, 

 identifizieren methoden- und kriterienorientiert religiöse Sprache und erläutern 

ihre Bedeutung. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Hölle, wo ist dein Sieg?“ Hoffnungsbilder des Glaubens angesichts 

des Bewusstseins eigener Sterblichkeit und Untergangsszenarien 

 

Übergeordnete Handlungs- und Methodenkompetenzen: 

 vergleichen Gemeinsamkeiten sowie Unterschiede von religiösen und 
weltanschaulichen Überzeugungen und nutzen ihre Erkenntnisse im möglichen 
Dialog, 

 erschließen biblische Texte durch unterschiedliche methodische, insbesondere 
historisch-kritische, Zugänge, 

 analysieren methodisch reflektiert unterschiedliche religiöse Ausdrucksformen 
sprachlicher, bildlich-gestalterischer und performativer Art sowie Produkte der 
Gegenwartskultur mit religiöser Thematik sachgerecht. 

 
Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
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IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden 

 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

 ggf. Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden 

 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

 ggf. Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: ca. 55 Stunden 
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2.2.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

 

 Einführungsphase 1.Hj.  - Halbjahresthema:  

„Auf der Suche nach Identität und meinen Weg durchs Leben“ 

Unterrichtsvorhaben I: 

 

Thema: „Wer bin ich?“ – Der Mensch zwischen Selbstbestimmung und Selbst-

verfehlung – Biblische Impulse zum Selbstverständnis des Menschen und 

seiner Aufgabe inmitten der Schöpfung 

 

Kompetenzen: 

Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden differierende Menschenbilder hinsichtlich ihrer Aussagen zum 
Wesen, der Bestimmung und den Handlungsspielräumen des Menschen, 

 benennen an Beispielen aus der biblischen Urgeschichte (Gen.1-11) wesentli-
che Aspekte einer biblisch-christlichen Sicht des Menschen, 

 beschreiben konkrete Situationen des Umgangs mit menschlichem Leben als 
ethische Herausforderungen. 

 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern am Beispiel der biblischen Schöpfungserzählungen Aspekte einer 
biblisch-christlichen Sicht des Menschen vor seinem historischen Hintergrund, 

 stellen Zusammenhänge zwischen ethischen sowie religiösen Prinzipien und 
der Frage nach dem Umgang mit Leben her, 

 stellen vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese ihrer Vorstel-
lungen vom Menschen – als Frau und Mann - dar. 

 

Unterrichtsvorhaben II: 

Als fachübergreifendes Projekt mit Deutsch 

Thema: „Dürfen wir alles, was wir können?“ – Der Mensch zwischen Weltge-

staltung und Weltzerstörung – Biblisch-theologische Leitlinien zum Umgang 

des Menschen mit der Schöpfung 

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben konkrete Situationen des Umgangs mit menschlichem Leben als 
ethische Herausforderungen, 

 identifizieren christliche Beiträge in der gesellschaftlichen Diskussion zu Natur 
und Umwelt unter dem Aspekt „Schöpfungsverantwortung“, 

 unterscheiden differierende Menschenbilder hinsichtlich ihrer Aussagen zum 
Wesen, der Bestimmung und den Handlungsspielräumen des Menschen. 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 deuten ethische Herausforderungen als religiös relevante Entscheidungssituati-
onen, 

 stellen Zusammenhänge zwischen ethischen sowie religiösen Prinzipien und 
der Frage nach dem Umgang mit Leben her, 

 stellen vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese ihrer Vorstel-
lungen vom Menschen dar. 
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Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Gottes hinsichtlich 
ihrer lebenspraktischen Konsequenzen, 

 beurteilen verschiedene ethische Positionen zum Umgang mit Leben und wä-
gen diese in ihren Konsequenzen gegeneinander ab. 

 

 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben 

 

 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beurteilen verschiedene ethische Positionen zum Umgang mit Leben und wä-
gen diese in ihren Konsequenzen gegeneinander ab, 

 beurteilen christliche Stellungnahmen zu ethischen Problemen im Horizont bib-
lischer Begründungen, 

 beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Gottes hinsichtlich 
ihrer lebenspraktischen Konsequenzen. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben … 

 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild 

 

 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 

Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer Aus-

stellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer Funktion: den Kompetenzerwerb im Sinn einer Kön-

nenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten 

Kompetenzaufbau hat leisten können. 
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Einführungsphase 2.Hj. - Halbjahresthema:  

„Auf der Suche nach Zugehörigkeit und Hoffnung im Leben“ 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Wo gehöre ich hin?“ – Der Mensch zwischen Autonomie und sozialer 

Zugehörigkeit – Der christliche Glaube stellt in die Gemeinschaft der Glau-

benden 

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden differierende Menschenbilder hinsichtlich ihrer Aussagen zum 
Wesen, der Bestimmung und den Handlungsspielräumen des Menschen, 

 unterscheiden verschiedene Funktionen und Ämter der Kirche (u.a. prophetisch, 
diakonisch), die ihr theologisch und gesellschaftlich zugeordnet werden, 

 erläutern die nachösterlichen Anfänge der christlichen Gemeinden und ihrer 
Strukturen aus verschiedenen biblischen Perspektiven. 

 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 stellen vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese ihrer Vorstel-
lungen vom Menschen – als Frau und Mann - dar, 

 erläutern das Bild vom „Leib Christi“ und seine Bedeutung für das Selbstver-
ständnis von Kirche zwischen Institution, sozialer Gemeinschaft und Gestalt des 
Heiligen Geistes, 

 beschreiben die Entwicklung der Gemeinden zur christlichen Kirche und deuten 
sie im Kontext der Institutionalisierung der Gemeinschaft der Glaubenden. 

 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Nach mir die Sintflut?“ – Der Mensch zwischen Zukunftsangst und 

Zukunftsvisionen – Der christliche Glaube verweist auf die Hoffnungsperspek-

tive des Bundes Gottes mit seiner Schöpfung 

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

 Die Schülerinnen und Schüler 

 unterscheiden verschiedene Weisen von Zukunft zu sprechen,  

 grenzen die Eigenart christlicher Zukunftshoffnung von säkularen Zukunfts-
vorstellungen ab. 

 identifizieren christliche Beiträge in der gesellschaftlichen Diskussion zu Na-
tur und Umwelt unter dem Aspekt „Schöpfungsverantwortung“. 

 

 

Deutungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 beschreiben mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur Bewältigung von Ge-
genwarts- und Zukunftsaufgaben, 

 unterscheiden zwischen Zukunft als futurum und als adventus, 
 stellen Konsequenzen der biblischen Rede von der Schöpfung für den Umgang 

mit Natur und Mitwelt dar. 
 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erörtern auf der Grundlage einer gründlichen Auseinandersetzung säkulare 
Zukunftsvorstellungen und Vorstellungen christlicher Hoffnung, 
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 erörtern Möglichkeiten und Probleme von Institutionalisierung, 

 beurteilen den Prozess der Institutionalisierung der Gemeinschaft der Glauben-
den als Kirche 

 beurteilen die biblische Rede von Geschöpf und Ebenbild Gottes hinsichtlich 
ihrer lebenspraktischen Konsequenzen. 

 

 

 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt  

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Kirche als Leib Christi und Gemeinschaft der Glaubenden 
 Der Mensch als Geschöpf und Ebenbild  
 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 erörtern Auswirkungen der verschiedenen Zukunftsvisionen auf die Lebenshal-
tung und -gestaltung des einzelnen Menschen, 

 bewerten die Tragfähigkeit der Hoffnung, die sich aus unterschiedlichen Sinn-
angeboten ergibt, 

 bewerten die Schlüssigkeit, Tragfähigkeit und die Konsequenzen der verschie-
denen Redeweisen von „Natur“ und „Schöpfung“ in ethischen Kontexten und an 
Beispielen verantwortlichen Handelns, 

 

 

Inhaltsfelder: 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Christliche Lebensentwürfe und Zukunftsvorstellungen 

 Schöpfungsverantwortung und der Umgang mit Leben 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer Aus-

stellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer Funktion: den Kompetenzerwerb im Sinn einer Kön-

nenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten 

Kompetenzaufbau hat leisten können 
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Summe Einführungsphase: ca. 80 Stunden 

Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS - Halbjahresthema – 1.Hj.:  

„Als Mensch Orientierung suchen – sich Herausforderungen des Glaubens stellen“ 

 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Gott, Götter, Götzen: Wie Christen im Glauben Orientierung finden 

und sich dem Dialog mit anderen Religionen und Weltanschauungen stellen  

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

 beschreiben u.a. an biblischen Texten Gottes- und Menschenbilder in ihren 
dunklen und hellen Seiten, 

 beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des Gottesverständ-
nisses durch die Person, die Botschaft und das Leben Jesu Christi, 

 benennen Kennzeichen der biblischen Rede von Gott. 
 

Deutungskompetenz 

 deuten unterschiedlichen biblischen Gottes- und Menschenbilder vor dem Hin-
tergrund ihrer historischen Entstehung und der ihnen zugrunde liegenden 
menschlichen Erfahrungen, 

 skizzieren die Wirkungsgeschichte ausgewählter biblischer Gottes- und Men-
schenbilder, 

 stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als Anbruch des Rei-
ches Gottes dar, 

 erläutern die unterschiedlichen Menschenbilder bzw. Wirklichkeitsverständnis-
se, die differierenden Antworten auf die Gottesfrage zugrunde liegen,  

 erläutern vor dem eigenen biographischen Hintergrund die Genese ihrer Vor-
stellungen von Gott und dem Menschen, 

 vergleichen kriterienorientiert verschiedene Jesus-Deutungen, 
 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der 

Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an Jesu Auferweckung 
für Christinnen und Christen ergeben, 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: „Hat Gott die Welt sich selbst überlassen?“ Herausforderungen des 

christlichen Glaubens an Gott zwischen Atheismus und Theodizee  

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

 skizzieren die jeweiligen zeitgeschichtlichen Kontexte, in denen sich die Gottes-
frage stellt, 

 beschreiben Anlässe für die Theodizee-Frage, 
 unterscheiden Denkmuster, in denen die Rede von Gott und seinem Handeln 

verteidigt oder verworfen wird, 
 unterscheiden das biblische Reden von Gott von anderen Weisen von Gott zu 

sprechen, 
 identifizieren die Frage nach einem verlässlichen Grund des eigenen Lebens 

und allen Seins als den Hintergrund der Frage nach der Existenz Gottes. 
 

Deutungskompetenz 

 deuten religionskritische Entwürfe der Bestreitung Gottes im Kontext ihrer Ent-
stehung, 

 vergleichen unterschiedliche Ansätze, angesichts der Erfahrung von Leid und 
Tod angemessen von Gott zu sprechen. 

 

Urteilskompetenz 

 erörtern die Theodizee-Frage vor dem Hintergrund des Leidens in der Schöp-
fung, 

 beurteilen religionskritische Entwürfe hinsichtlich ihrer Überzeugungskraft. 
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 deuten die biblische Rede von Passion, Kreuz und Auferweckung Jesu als spe-
zifisch christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses. 

 

Urteilskompetenz 

 beurteilen die verschiedenen Gottes- und Menschenbilder hinsichtlich der le-
benspraktischen Konsequenzen in ihrer Lebenswelt. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Frage nach der Existenz Gottes 
 Biblisches Reden von Gott 
 Reich-Gottes Verkündigung in Tat und Wort 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

ggf. IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Die Frage nach der Existenz Gottes 
 Biblisches Reden von Gott 
 Reich-Gottes Verkündigung in Tat und Wort 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 

Zeitbedarf: 20 Std. 
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS - Halbjahresthema  2. Hj.:  

„Als Mensch Orientierung suchen – Antworten und Aufgaben der Kirche prüfen“ 

 

Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: „Welchen Beitrag zur Orientierung kann Kirche heute leisten?“ Ant-

wortversuche der Kirche in einer pluralistischen, säkularen Gesellschaft 

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

 benennen die aus dem Selbstverständnis der Kirche erwachsenden Handlungs-

felder, 

 differenzieren zwischen theologischem Selbstverständnis der Kirche und ihren 
gesellschaftlichen Aktivitäten, 

 beschreiben den Aufbau und die Gliederung der Evangelischen Kirche in 
Deutschland heute. 

 

Deutungskompetenz 

 analysieren und vergleichen unterschiedliche Ansätze der Verhältnisbestim-
mung von Christinnen bzw. Christen und Kirche zum Staat und der gesellschaft-
lichen Ordnung in Geschichte und Gegenwart, 

 erläutern an Beispielen unterschiedliche Formen des gesellschaftlichen Enga-
gements der Kirche in ihrem jeweiligen historischen Kontext, 

 analysieren sich wandelnde Bestimmungen des Auftrags der Kirche und deuten 
sie im Kontext des Anspruchs, eine „sich immer verändernde Kirche“ zu sein, 

 analysieren Bedingungen, Möglichkeiten und Grenzen kirchlichen Handelns 
angesichts der Herausforderungen im 21. Jahrhundert, 

 erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für die Kirche grund-
legende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunftsgestaltung. 

 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: „Was bestimmt mein (gesellschaftliches) Handeln?“ : Impulse aus der 

Reich-Gottes- Botschaft Jesu für den Einzelnen und gesellschaftliche Institu-

tionen  

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz  

 stellen Jesu Botschaft vom Reich Gottes anhand der Gleichnisse und der Berg-
predigt dar, 

 beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des Gottesverständ-
nisses durch die Person, die Botschaft und das Leben Jesu Christi. 

 

Deutungskompetenz 

 stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als Anbruch des Rei-
ches Gottes dar, 

 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der 
Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an Jesu Auferweckung 
für Christinnen und Christen ergeben, 

 erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für die Kirche grund-
legende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunftsgestaltung. 

 

 

Urteilskompetenz 

 beurteilen Handlungsweisen der Kirche und der Christinnen und Christen vor 
dem Hintergrund des Anspruchs, gesellschaftlichen Herausforderungen in Ge-
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Urteilskompetenz 

 beurteilen Handlungsweisen der Kirche und der Christinnen und Christen vor 
dem Hintergrund des Anspruchs, gesellschaftlichen Herausforderungen in Ge-
schichte und Gegenwart gerecht zu werden, 

 beurteilen das Verhältnis der Kirche zum Staat an ausgewählten Beispielen der 
Kirchengeschichte, 

 bewerten kirchliches Handeln in Geschichte und Gegenwart vor dem Hinter-
grund des Auftrags und des Selbstverständnisses der Kirche, 

 bewerten Möglichkeiten und Grenzen kirchlichen Handelns angesichts aktueller 
und zukünftiger Herausforderungen. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 
 Reich-Gottes Verkündigung in Tat und Wort … 
 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

schichte und Gegenwart gerecht zu werden, 
 erörtern individuelle und soziale lebenspraktische Folgen der Reich-Gottes-

Botschaft in Geschichte und Gegenwart auseinander.  
 

Inhaltsfelder: 

IF 4 Die Kirche und ihre Aufgabe in der Welt 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Der Auftrag der Kirche in einer sich wandelnden Welt 
 Reich-Gottes- Verkündigung in Tat und Wort 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 

 

 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer Aus-

stellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer Funktion: den Kompetenzerwerb im Sinn einer Kön-

nenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten 

Kompetenzaufbau hat leisten können 

 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: ca. 80  Stunden 

 

Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS - Halbjahresthema – 1.Hj.:  
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„Als Mensch Gegenwart gestalten – Verantwortung übernehmen“ 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: „Ich will frei sein – die anderen auch?“ Wie der Glaube an Jesus Chris-

tus das Verhältnis des Menschen zu sich selbst,  zu seinen Mitmenschen und 

seiner Mitwelt prägt und zur Gestaltung der Gegenwart auffordert  

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

 unterscheiden verschiedene Menschenbilder hinsichtlich ihrer Bestimmung der 
Freiheit und des verantwortlichen Umgangs mit Mitmenschen und der Schöp-
fung auch aus geschlechterdifferenzierender Perspektive, 

 identifizieren Handlungssituationen, in denen die wechselseitige Abhängigkeit 
von Freiheit und verantwortlichem Umgang mit Mitmenschen und der Schöp-
fung erfahrbar wird, 

 beschreiben die Spannung von Freiheit und Verantwortung an ausgewählten 
biblischen Stellen. 

 beschreiben u.a. an biblischen Texten Gottes- und Menschenbilder in ihren 
dunklen und hellen Seiten. 

 

Deutungskompetenz 

 deuten unterschiedliche Menschenbilder vor dem Hintergrund ihrer histori-
schen Entstehung auch aus geschlechterdifferenzierender Perspektive, 

 erläutern das Verhältnis von Freiheit und Verantwortung im Blick auf die Ver-
fehlung der Bestimmung des Menschen aus christlicher Sicht, 

 erläutern die Gefahr der Verfehlung der Bestimmung des Menschen an konkre-
ten gesellschaftlichen Herausforderungen des Umgangs mit dem Mitmenschen 
und der Schöpfung, 

 erläutern das christliche Verständnis von Freiheit als „Geschenk Gottes“, 
 deuten unterschiedlichen biblischen Gottes- und Menschenbilder vor dem Hin-

tergrund ihrer historischen Entstehung und der ihnen zugrunde liegenden 
menschlichen Erfahrungen, 

 skizzieren die Wirkungsgeschichte ausgewählter biblischer Gottes- und Men-
schenbilder. 

 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: „Wie steht es mit der Gerechtigkeit und Frieden in der Welt?“ Christen 

verweisen auf biblische sowie heutige Beispiele für ein Einstehen für eine 

Zukunft in Solidarität und Gerechtigkeit 

 

Kompetenzen: 

Sachkompetenz 

Wahrnehmungskompetenz 

 ordnen ethische Herausforderungen Modellen der Ethik zu, 
 vergleichen verschiedene ethische Begründungsansätze in Religionen und 

Weltanschauungen und stellen die Charakteristika einer christlichen Ethik her-
aus, 

 beschreiben anhand unterschiedlicher Positionen das Verständnis von Gerech-
tigkeit und Frieden und deren Kombinierbarkeit, 

 benennen Situationen, in denen die Frage von Gerechtigkeit und Frieden ge-
genwärtig relevant wird, 

 identifizieren christliche Beiträge von Personen und Institutionen in der gesell-
schaftlichen Diskussion zu Gerechtigkeit und Frieden. 

 

Deutungskompetenz 

 benennen zu den Stichworten Gerechtigkeit und Frieden individuelle und sozia-
le Herausforderungen für ein christliches Gewissen, 

 erläutern Handlungsoptionen aus unterschiedlichen ethischen Modellen für 
ausgewählte ethische Handlungssituationen, 

 stellen Begründungszusammenhänge dar, die einem Handeln im Interesse der 
Gerechtigkeit und des Friedens einer christlichen Ethik zugrunde liegen. 

 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der 
Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an Jesu Auferweckung 
für Christinnen und Christen ergeben, 

 deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für Christinnen bzw. 
Christen und die Kirche grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und Zu-
kunftsgestaltung. 

 

Urteilskompetenz 
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Urteilskompetenz 

 beurteilen die Konsequenzen aus der unterschiedlichen Bestimmung der 
menschlichen Freiheit auch aus geschlechterdifferenzierender Perspektive, 

 erörtern Handlungssituationen, in denen sich die Verantwortlichkeit des Men-
schen bewähren muss, 

 erörtern verschiedene Möglichkeiten des gesellschaftspolitischen Engagements 
einer Christin bzw. eines Christen, 

 beurteilen die verschiedenen Gottes- und Menschenbilder hinsichtlich der le-
benspraktischen Konsequenzen in ihrer Lebenswelt. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 2 Christliche Antworten auf die Gottesfrage 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden 
 Der Mensch zwischen Freiheit und Verantwortung 
 ggf. Biblisches Reden von Gott 
 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

 beurteilen Dilemma-Situationen im Kontext von Gerechtigkeit und Frieden und 
setzen sie in Beziehung zu christlichen Urteilen, 

 setzen sich mit den individuellen und sozialen lebenspraktischen Folgen der 
Reich-Gottes-Botschaft in Geschichte und Gegenwart auseinander, 

 erörtern verschiedene Möglichkeiten des gesellschaftspolitischen Engagements 
einer Christin bzw. eines Christen, 

 beurteilen theologische und anthropologische Aussagen in ihrer Bedeutung für 
eine christliche Ethik unter dem Aspekt der Reichweite bzw. des Erfolgs eines 
Einsatzes für Gerechtigkeit und Frieden. 

 

Inhaltsfelder: 

IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 

IF 5 Verantwortliches Handeln aus christlicher Motivation 

IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Gerechtigkeit und Frieden  

 Reich-Gottes-Verkündigung Jesu in Tat und Wort 

 ggf. Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 

 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Kompetenzsicherungsaufgabe: z.B. in Form einer U-einheit von 2-3 Doppelstunden (Erstellen eines Rollenspiels, einer Podiumsdiskussion, einer Aus-

stellung, von Plakaten o.ä.) zur Sichtbarmachung des Kompetenzerwerbsmit primär diagnostischer Funktion: den Kompetenzerwerb im Sinn einer Kön-

nenserfahrung für S und Rechenschaft für Lehrkraft sichtbar machen, d.h.im Prozess und Produkten erkennbar machen,  inwiefern der U den erwünschten 

Kompetenzaufbau hat leisten können 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS - Halbjahresthema – 2.Hj.:  
„Als Mensch Gegenwart gestalten – auf die Zukunft hoffen“ 

Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: „Tod, wo ist dein Stachel?“ Jesu Kreuz und Auferweckung begründen 
ein neues Bild vom Menschen als Herausforderung für die Gegenwart 
 
Kompetenzen 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
 stellen zentrale Aspekte der biblischen Überlieferung von Passion, Kreuz und 

Auferweckung Jesu dar, 
 beschreiben in Grundzügen die christliche Akzentuierung des Gottesverständ-

nisses durch die Person, die Botschaft und das Leben Jesu Christi, 
 beschreiben unterschiedliche Darstellungen von Passion, Kreuz und Auferwe-

ckung Jesu. 
 
Deutungskompetenz 
 deuten die biblische Rede von Passion, Kreuz und Auferweckung Jesu als spe-

zifisch christliche Akzentuierung des Gottesverständnisses, 
 analysieren angeleitet unterschiedliche Darstellungen von Passion, Kreuz und 

Auferweckung, 
 vergleichen kriterienorientiert verschiedene Jesus-Deutungen, 
 erläutern die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für die Kirche grund-

legende Orientierung für ihre Lebens- und Zukunftsgestaltung. 
 
Urteilskompetenz 
 erörtern Fragen nach Verantwortung und Schuld im Kontext der christlichen 

Rede von der Kreuzigung Jesu, 
 erörtern die Überzeugungskraft von unterschiedlichen Jesus-Deutungen in Ge-

schichte und Gegenwart. 
 
Inhaltsfelder: 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Gerechtigkeit und Frieden 
 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
 Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 
Thema: „Hölle, wo ist dein Sieg?“ Hoffnungsbilder des Glaubens angesichts 
des Bewusstseins eigener Sterblichkeit und Untergangsszenarien 
 
Kompetenzen 
Sachkompetenz 
Wahrnehmungskompetenz 
 ordnen Aspekte eines christlichen Geschichtsverständnisses mit Blick auf Zu-

kunftsangst und Zukunftshoffnung in Grundzüge apokalyptischen Denkens ein, 
 skizzieren wesentliche historische Rahmen- und Entstehungsbedingungen apo-

kalyptischer Vorstellungen, 
 beschreiben auf der Basis des zugrunde liegenden Gottes- bzw. Menschenbildes 

christliche Bilder von Gericht und Vollendung. 
 
Deutungskompetenz 
 stellen das christliche Verständnis des Auftretens Jesu als Anbruch des Reiches 

Gottes dar, 
 erläutern Lebensorientierungen und Hoffnungsperspektiven, die sich aus der 

Reich-Gottes-Verkündigung Jesu und aus dem Glauben an Jesu Auferweckung 
für Christinnen und Christen ergeben, 

 beschreiben die Eigenart christlicher Zukunftshoffnung mit der Vorstellung vom 
„eschatologischen Vorbehalt“, 

 formulieren die Verbindung von Schrecken und Hoffnung, wie sie sich im apoka-
lyptischen Denken zeigt, 

 erläutern, inwieweit die Annahme eines eschatologischen Vorbehaltes utopische 
Entwürfe relativiert, 

 deuten die Verkündigung Jesu vom Reich Gottes als die für Christinnen bzw. 
Christen und die Kirche grundlegende Orientierung für ihre Lebens- und Zu-
kunftsgestaltung. 

 
Urteilskompetenz 
 beurteilen die Auswirkungen verschiedener Zukunftsvisionen auf die Lebenshal-

tung und -gestaltung des einzelnen Menschen, 
 beurteilen verschiedene apokalyptische Denkmodelle hinsichtlich ihrer resignie-

renden und gegenwartsbewältigenden Anteile, 
 erörtern mögliche Beiträge christlicher Hoffnung zur Bewältigung von Gegen-

warts- und Zukunftsaufgaben, 
 beurteilen menschliche Zukunftsvisionen und Utopien hinsichtlich ihrer Machbar-

keit und ihres Geltungsanspruches. 
 erörtern die Relevanz der Botschaft von der Auferweckung. 
 
Inhaltsfelder: 
IF 1 Der Mensch in christlicher Perspektive 
IF 6 Die christliche Hoffnung auf Vollendung 
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IF 3 Das Evangelium von Jesus Christus 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Gerechtigkeit und Frieden 
 Apokalyptische Bilder von Angst und Hoffnung 
 ggf. Jesus von Nazareth, der Christus: Kreuz und Auferweckung 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Kompetenzsicherungsaufgabe: KSA s.o. 
 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: ca. 55 Stunden 



 

2.2  Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulpro-

gramms hat die Fachkonferenz Evangelische Religionslehre die folgenden fachme-

thodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. 

Überfachliche Grundsätze:  
 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und be-

stimmen die Struktur der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungs-

vermögen der SchülerInnen. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 

5. Die Schülerinnen erreichen Lernzuwachs. 

6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der SchülerInnen. 

7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den SchülerInnen und 

bietet ihnen die Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 

8. Der Unterricht berücksichtigt individuelle Lernwege der einzelnen SchülerIn-

nen. 

9. Die SchülerInnen erhalten Gelegenheit zu selbständiger Arbeit und werden 

dabei unterstützt. 

10.  Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partnerarbeit. 

11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

12. Die Lernumgebung ist vorbereitet, der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 

13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv genutzt. 

14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

Ganzschriften sollen im Rahmen der Oberstufe gelesen werden. Eine dezidierte Fest-

legung wird nicht vorgenommen, aber jeder Schüler und jede Schülerin soll im Laufe 

der gymnasialen Oberstufe mindestens eine Ganzschrift gelesen haben. 

 

Fachliche Grundsätze: 
Stringent angelegte, kompetenzorientierte und kumulative Lernprozesse stellen ins-

besondere in der Sekundarstufe I ein wichtiges, grundlegendes Prinzip dar, um einen 

adäquaten Anschluss an die gymnasiale Oberstufe zu sichern. Daher wird in allen  

Lernbereichen des Faches Evangelische Religionslehre eine sinnvolle Vernetzung 

von systematisch aufeinander aufbauenden Fähigkeiten bzw. von nachhaltigem, sys-

tematischem Wissen mit funktional und kontextuell ausgerichteten unterrichtlichen 

Themen und Problemstellungen angestrebt. Die Schülerinnen und Schüler erhalten 

dabei im Lernprozess eine zunehmend eigenverantwortliche Rolle, die durch metare-

flexive Phasen im Unterricht gestützt wird. Die metareflexiven Phasen bieten zudem 

Anknüpfungspunkte für Diagnose und individuelle Förderung. 
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15. Die fachliche Auseinandersetzung im ER wird grundsätzlich so angelegt, dass 

theologische Inhalte immer in ihrer Verschränkung und wechselseitigen Er-

schließung zu den Erfahrungen der Menschen bzw. der Schülerinnen und 

Schüler sowie konkurrierender Deutungen thematisiert werden. 

16. Der Ausgangspunkt des Lernens ist in der Regel eine lebensnahe Anforde-

rungssituation oder es sind die Erfahrungen und Einschätzungen fder Schüle-

rinnen und Schüler zu einem fachspezifischen Problem oder einer fachlich be-

deutsamen Frage. 

17. Es kommen im ER grundsätzlich je nach Zielsetzung, Fragestellung und The-

matik unterschiedliche religiöse Paradigmen (traditionserschließend, problem-

orientiert, symboldidaktisch, performativ) zum Tragen. Dabei entscheiden die 

Lehrkräfte in eigener Verantwortung, in welchen Zusammenhängen sie wel-

ches religionsdidaktische Paradigma als Zugang und Strukturierungselement 

wählen. 

18. Im ER wird den Möglichkeiten originaler Begegnungen Gewicht beigemessen. 

Daher gehört z.B. der Besuch außerschulischer Lernorte (einer Moschee, ei-

ner Synagoge) zu den Gestaltungselementen des ER in der gymnasialen 

Oberstufe. 

19. Zum Ende eines Halbjahres wird durch  Kompetenzsicherungsaufgaben der 

Kompetenzzuwachs überprüft. 

Kompetenzsicherungsaufgaben  

- dienen der Rechenschaftslegung über das Erreichen von Kompetenzerwartungen 

(sequenzübergreifend) im Sinne der Evaluation des Unterrichts und seines Ertrages 

und haben damit diagnostischen Charakter im Blick auf den Unterricht  

- konfrontieren Schülerinnen und Schüler mit einer Situation, die einen Lebensweltbe-

zug hat, durch ein möglichst hohes Maß von Plausibilität und Authentizität gekenn-

zeichnet ist und zur Auseinandersetzung herausfordert 

- beschreiben diese Situation näher und entfalten dazu eine differenzierte Aufgaben-

stellung in altersgemäßer Konkretion 

- sind möglichst so gestellt, dass Schülerinnen und Schüler eigene Lösungswege 

entwickeln können 

- sind im Unterricht nicht behandelt worden und zielen auf Anwendung und Transfer 

- umfassen Kompetenzerwartungen aus mehreren Inhaltsfeldern bzw. inhaltlichen 

Schwerpunkten und übergeordnete Kompetenzerwartungen 

- umfassen mehrere Kompetenzbereiche 

- decken in ihrer Gesamtheit (in 5/6 und in 7-9) alle Kompetenzbereiche exemplarisch 

ab 

- sind in einem zeitlich begrenzten Rahmen (Richtwert: maximal eine Doppelstunde) 

im Unterricht zu bearbeiten 

- sollten nach Möglichkeit auch zu kreativen Produkten führen, handlungsorientiert 

und kooperativ bearbeitet werden können 

- ermöglichen das Einbringen bzw. Einbeziehen von Wissen, Gefühlen, Einstellungen, 

Haltungen, 

Meinungen… 

- bieten Gelegenheit, Lern- bzw. Bearbeitungswege zu reflektieren 
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2.3  Grundsätze der Leistungsbewertung und -rückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Evangelische 

Religionslehre hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbe-

zogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leis-

tungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Mini-

malanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fach-

gruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend 

weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung 

zum Einsatz. 

Verbindliche Absprachen:  

Grundsätzlich orientieren sich die Absprachen der Fachkonferenz ER am Kapitel 3 

des Kernlehrplans („Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung“). 

1. In der EF können Schülerinnen und Schüler ER als schriftliches Fach wählen und 

schreiben je Halbjahr eine Klausur. 

2. Grundsätzlich gibt es zwei Bereiche, in denen die Schülerleistungen überprüft wer-

den können: „schriftliche Arbeiten“, d.h. Klausuren und Facharbeit, und „sonstige 

Leistungen im Unterricht“ (§ 48 SchulG) / „sonstige Mitarbeit“; APO-GOSt § 13 Abs. 

1). Besonders auf die vielfältigen Möglichkeiten und Formen im zweiten Bereich, die 

der Kernlehrplan im Kapitel 3 ausweist, sind die Schülerinnen und Schüler hinzuwei-

sen. 

Verbindliche Instrumente: 

Überprüfung der schriftlichen Leistung 

• Das Fach ER verfährt nach den allgemeinen Standards und Normen der Korrek-
tur, Beurteilung, Bewertung und Rückgabe von Klausuren. Dabei berücksichtigen 
die Aufgabenstellungen diejenigen im Quartal erworbenen Kompetenzen, die sich 
in der besonderen Form der Klausur ermitteln lassen.  

• Schon früh sollen die Schülerinnen und Schüler auf die Aufgabenstellungen im 
Abitur vorbereitet werden, indem sie sukzessive mit konkreten und mit Punkten 
bewerteten Leistungserwartungen und der an den drei Anforderungsbereichen 
orientierten Aufgabenstellung vertraut gemacht werden. 

• Klausuren im Fach ER werden auch im Hinblick auf die Darstellungsleistung und 
den Grad der Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit bewertet. 

 

Überprüfung der sonstigen Leistung  

• Gerade die individuell unterschiedlichen Weisen der Beteiligung der Schülerinnen 
und Schüler am Unterricht macht die Information über die unterschiedlichen Mög-
lichkeiten, beurteilbare Leistungen zu erbringen, erforderlich. Unter Beachtung der 
Hinweise zur Methodenkompetenz im KLP sind zu erläutern: die Teilnahme am 
Unterrichtsgespräch, die unterrichtlichen Beiträge auf der Grundlage der Hausar-
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beiten, schriftliche Übungen, die Präsentationsformen von Referaten unter Nut-
zung von Medien oder als freier Vortrag, die Erstellung von Arbeitsmaterial für den 
Kursunterricht, von Interviews mit Personen an außerunterrichtlichen bzw. –
schulischen Lernorten, das Protokoll, das Portfolio. 

• Der Erwerb dieser methodischen Realisierungen lässt sich auch in den Kompe-
tenzsicherungsaufgaben überprüfen. Hier sind methodische Variationen ange-
bracht, die sich stets an den Kompetenzerwartungen, die in den realisierten Unter-
richtsvorhaben angestrebt wurden, zu orientieren haben. 

• Als verbindlich sollen folgende Formen der Überprüfung der sonstigen Leistung 
herangezogen werden: Teilnahme an unterschiedlichen Formen von Unterrichts-
gesprächen, Übernahme eines Referates und Anfertigung von Protokollen, die 
Bearbeitung der Kompetenzsicherungsaufgaben am Ende der Halbjahre. 

 

Übergeordnete Kriterien: 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen den Schülerinnen und Schülern 

mitgeteilt und verständlich gemacht werden. Die folgenden allgemeinen Kriterien gel-

ten sowohl für die schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüber-

prüfung: 

• Den Schülerinnen und Schülern ist mitzuteilen, dass die Leistungsüberprüfungen 
im Bereich der „Sonstigen Mitarbeit“ die Qualität und Kontinuität ihrer Beiträge be-
rücksichtigen. 

• In der Fachkonferenz verständigen sich die Kolleginnen und Kollegen über geeig-
nete Indikatoren, die Qualität und Kontinuität erfassen. 

• Den Schülerinnen und Schülern werden nicht nur am Ende der Quartale Auskunft 
über den jeweiligen Leistungsstand, über Perspektiven der Verbesserung der 
Leistungsnote und auch Ratschläge zur Verbesserung der Leistungsbereitschaft 
gegeben; dazu fertigen Lehrerkräfte regelmäßig an den oben genannten Indikato-
ren orientierte, mit Daten versehene Notizen an.  

 

Konkretisierte Kriterien: 

Kriterien für die Überprüfung der schriftlichen Leistung 

• Grundlage der Leistungsbeurteilung sind die Grade, in denen Kompetenzerwar-
tungen des KLP entsprochen wird. 

• Die besondere Form der Klausur als Leistungsüberprüfung (Schriftlichkeit, Ort, 
Zeit als verbindliche Vorgaben) zielt auf die Überprüfung bestimmter Kompe-
tenzerwartungen. 

•  
Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Leistungen 

• Grundlage der Leistungsbeurteilung sind die Grade, in denen Kompetenzerwar-
tungen des KLP entsprochen wird.  

• Jeder Schüler und jede Schülerin bearbeitet die Kompetenzsicherungsaufgaben. 
 

Zum Beurteilungsbereich der Sonstigen Mitarbeit gehören laut Schulgesetz NRW „alle 

in Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten schriftlichen, mündlichen und prak- 

tischen Leistungen“ (§ 15). 



 64 

Im Folgenden werden Instrumente und Kriterien der Leistungsbewertung genannt. 

Hierbei wird kein abschließender Katalog festgesetzt, sondern es werden Hinweise zu 

einigen zentralen Bereichen aufgeführt: 

1. Beiträge zum Unterrichtsgespräch 

• Bereitschaft, sich aktiv zu beteiligen 

• Vielfalt und Komplexität der Beiträge 

• thematische Anbindung an vorausgehende Unterrichtsbeiträge  

• sprachliche, zunehmend auch fachsprachliche, Angemessenheit 

• gegenseitige Unterstützung bei Lernprozessen 

 

2. Präsentationen, Referate 

• fachliche Korrektheit 

• Einbringen eigener Ideen 

• zunehmende Selbstständigkeit bei den Vorarbeiten 

• Gliederung 

• sprachliche Angemessenheit 

• Visualisierungen, funktionaler Einsatz von Medien 

• adressatenbezogene Präsentation, angemessene Körpersprache, Teamfähig-

keit 

 

3. Protokolle 

• sachliche Richtigkeit 

• Gliederung 

• formale Korrektheit 

 

4. Portfolios 

• fachliche Richtigkeit 

• Einbezug metareflexiver Anteile 

• Vollständigkeit der Aufgabenbearbeitung 

• Selbstständigkeit 

• Ideenreichtum 

• sprachliche Angemessenheit 

• formale Gestaltung, Layout 

 

5. Projektarbeit 

• fachliche Qualität 

• Methoden- und Präsentationskompetenz 

• sprachliche Angemessenheit 

• Ideenreichtum 

• Selbstständigkeit 

• Arbeitsintensität 

• Planungs- und Organisationskompetenz 

• Teamfähigkeit 
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6. schriftliche Übungen (max. 45 Min.) 

• fachliche Richtigkeit 

• sprachlich-formale Korrektheit 

 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung: 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und/oder schriftlicher Form mindes-

tens nach jedem Unterrichtsvorhaben  

Die Rückgabe der Klausuren sollte zeitnah erfolgen, in der Regel nach zwei Wochen.   

Die Aufgabenstellung und das vorgelegte Material soll auch bei nur wenigen Schüle-

rinnen und Schülern, die im Kurs die Klausur geschrieben haben, in den Unterricht 

integriert werden. 

Die Korrektur gibt nicht nur Auskunft über die jeweils gegebene Punktezahl zu den 

einzelnen Aufgabenteilen im Bezug zu den schriftlich beigefügten Erwartungen, son-

dern enthält neben der Markierung der Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit 

auch kommentierende Bemerkungen zu Stärken und Schwächen der Ausführungen. 

Den Schülerinnen und Schülern ist das Angebot einer individuellen Besprechung der 

Klausur zu machen, die eingebunden wird in Auskunft über den derzeitig erreichten 

Leistungsstand. In diesem Gespräch werden auch individuelle Lern- und Förderemp-

fehlungen erörtert. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Die Fachkonferenz hat sich für die gesamte Sekundarstufe I für das Lehrwerk Kurs-

buch Religion aus dem Calwer Verlag entschieden.  

Zusätzlich stehen 2 Kisten mit 15 Exemplaren der Bibel Die gute Nachricht zur Verfü-

gung. 

In der SII wird für die gesamte Oberstufe das Kursbuch Religion, Calwer Verlag ent-

liehen. 
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden 

Fragen  

Die Fachschaft Evangelische Religionslehre kooperiert auf Fachschaftsebene mit den 

Kollegen und Kolleginnen der Katholischen Religionslehre. 

Auch die Gottesdienste (Gottesdienst vor Ostern, Weihnachtsgottesdienst, Abiturgot-

tesdienst) werden in der Regel gemeinsam gestaltet. Durch die Teilnahme an bzw. 

Mitgestaltung von Gottesdiensten werden bei den Schülerinnen und Schülern Kompe-

tenzen in den Kompetenzbereichen Wahrnehmungs- und Gestaltungskompetenz ge-

fördert.  

Das schulinterne Curriculum beider Fächer berücksichtigt die Anlage 2 APO-GOSt.  

Aufgrund der unterschiedlichen Anforderungen, vor die Schülerinnen und Schüler 

durch verschiedene Fächer gestellt werden, hat sich die Fachgruppe vorgenommen, 

durch einen Dialog mit Kollegen der anderen Fächer zu einer Abstimmung im Hinblick 

auf grundlegende Kriterien zur Bewertung von Schülerprodukten zu gelangen. 

Im Moment wird die Einrichtung eines Fachraumes Religion geplant. 

Des weiteren wird das Medienkonzept in das Curriculum sukzessive (nach Stand der 

Anschaffungen etc.) integriert. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes 

Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um 

ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle 

Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur 

Qualitätssicherung des Faches bei. 

Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrun-

gen des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und even-

tuell notwendige Konsequenzen formuliert.  

Ein entscheidender Bedingungsfaktor für die Arbeit der Fachschaft am KLP und sei-
ner curricularen Umsetzung ist die faktische Belegung des Faches ER. So ist von 
zentraler Bedeutung, dass und ob weiterhin das Fach ER in der gesamten Qualifikati-
onsphase unterrichtet und somit als Abiturfach gewählt werden kann. In diesem Zu-
sammenhang ist möglichen Lerngruppenänderungen (z.B. Abwahl von ER und Bele-
gung von Philosophie oder umgekehrt, die Zusammenlegung von parallelen Kursen 
ER, Bildung von Kursen nach Anlage 2 APO-GOSt) besondere Aufmerksamkeit zu 
schenken. 
 
In der ersten Fachkonferenz des Schuljahres sollten folgende Aspekte angesprochen 
und geeignete Verabredungen getroffen werden: 
 

o Personelle Ressourcen: Unterrichtsverteilung, Lehrerversorgung im Fach, 
perspektivische Veränderungen … 

o Sächliche Ressourcen: Räume, Lehrwerke, Fachzeitschriften, Bibliothek, 
SLZ, mediale Ausstattung … 

o Planungen zu den außerunterrichtlichen Veranstaltungen 
 

Die Fachkonferenz erstellt einen verbindlichen Arbeits- und Zeitplan für das Schuljahr 
und regelt die Verantwortlichkeiten. 

 

 


